Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Expedition: Pertenſtraße u. Eu. 

Außerdem übernehmen alle Pot - Anſtalten 

Beſtellungen auf bie Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


en 15. April 1857. 


— 


Eiſenbahn⸗Aktien 642. Franz⸗Joſeph 510. — Ziemlich feſt. 

London, 13. April. Conſols 93%. 

Berliner Börfe vom 14. April. Still, doch feſt mit Bahnen, verein: 
zelt mit Banken. Staatsſchuldſcheine 84%. Praͤmien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bankverein 904. Commandit⸗Antheile 109%. Köln⸗Minden 150 ½. Alte 

burger 127%, Neue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 2 

berſchleſ. Litt. B. 131%. Oberſchleſ. Lit. C. 133. Wilhelms⸗Bahn 83, 
Mheinifche Aktien 104. Darmſtädter 113 1. Deſſauer Bank⸗Aktien 864%. 
Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 137. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. 42 
2 Monate 9644. Ludwigs hafen⸗Berbach 147%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
95%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 

Berlin, 14. April. Roggen feft, unverändert. April⸗Mal 39%, 
Maf⸗Juni 40, Juni⸗Juli 40%, Juli⸗Auguſt 40, — Spiritus matter. 
Loco 28% , April⸗Wal 29%, Mai- Juni 20 7, Juni⸗Jull 3030, Juli⸗Auguſt 
30%. — Küböl feſt. April⸗Mai 17%, Sept. Bktoder 14%. 
Telegrapbifche Nachricht. 

Nom, 10. April. Das „Giornale di Roma“ meldet die Ankunft des 
Kronprinzen und der Großfürſtin 8 von Würtemberg, des Prinzen Karl 
von Preußen und der Tante des Königs von Portugal Donna Anna da 
Jeſus. Der Herzog von Aumale iſt in Caſerta eingetroffen. 


— — — — ——— — 

Breslau, 14. April. [Zur Situation.] Die „Aſſemblee 
nationale“ hat Briefe aus Konſtantinopel, wonach das unter der ge: 
meinſamen Preſſion Oeſterreichs und Englands gebildete Minifterium 
Reſchid's in der Auflöſung begriffen fein ſoll, und vielleicht ſteht hier⸗ 
mit die am 9. in London in Umlauf gebrachte Neuigkeit in Verbin- 
dung, wonach die Pforte ihre Anſicht über die Union der Donau⸗ 
Fürſtenthümer bedeutend modifizirt habe und jetzt geneigt ſei, in ein 
ſolches Arrangement zu willigen, unter der Bedingung, daß ihre Su⸗ 
zerainetät reſpektirt und daß von den vereinigten Provinzen auch fer⸗ 
nerhin ein jährlicher Tribut an ſie entrichtet werde. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es jedenfalls von Intereſſe, das Mani⸗ 
feſt des bukareſter Wahlkomite's kennen zu lernen, mit welchem uns 
der „Donauſtern“ bekannt macht. 

Die Prinzipien deſſelben ſind folgende: 

1) Vereinigung der Fürſtenthümer in einen Staat, vorbehaltlich 
der Rechte der hohen Pforte, wie ſolche dem Geiſt und Buchſtaben der 
alten Kapitulationen gemäß ſind; 

2) Neutralität des fürſtlichen Gebiets; 8 

3) Reſpektirung der Rechte der Fürſtenthümer, bauptſächlich ihrer 
Autonomie, dem Geiſt und Buchſtaben derſelben Kapitulationen ent⸗ 
prechend; 

b 3 Erblichkeit der Oberhauptswürde; 5 

5) Ueberlaſſung der geſetzgebenden Macht an eine einzige allge⸗ 
meine Verſammlung, welche die Intereſſen der ganzen Nation vertritt; 

6) Unterwerfung der fremden Einwohner unter die Landesgeſetze; 

7) Anerkennung des Rechts der Förſtenthümer, Handelsverträge 
ihren Spezial⸗Intereſſen gemäß, abzuſchließen; 

8) Kollektiv : Garantie der pariſer Konferenz Mächte für dieſe 
Rechte. 
Man fieht, daß dieſe „Volkswünſche“ einerſeits nichts Uebertriebe⸗ 
nes anſtreben, andererſeits für die anerkannten Uebelſtände des Landes 
entſcheidende Hilfsmittel in Vorſchlag bringen. 

Aus Wien erhalten wir intereſſante Mitthellungen bezüglich der 


Lage der Dinge in Italien und des geſpannten Verhältniſſes mit Ruß: | 9 


land. Iſt auch in beiden Beziehungen eine gegenwärtige Gefahr nicht 
vorhanden, ſo ergiebt ſich doch daraus die Ueberzeugung, wie wenig 
der pariſer Frieden zu einer Fixirung der europäiſchen Verhältniſſe bei- 
tragen konnte. (S. das Mittagsbl.) 

Die Nachrichten der „Allg. Z.“ aus Paris, bezüglich der jüngſt 
vorgenommenen Verhaftungen, führen die Bedeutung derſelben auf 
eine Wahltaktik zurück. Indeß ſcheint uns dadurch die Wichtigkeit des 
Ereigniſſes nicht geſchmälert zu werden, inſofern ſich die franzöͤſiſche Regie⸗ 
rung genöthigt geſehen hat, gegen das allgemeine Wahlrecht, welchem 
‚fie offiziell ihren Urſprung zuſchreibt, einzuſchreiten, ſobald ſich daſſelbe 
0 55 ihr nicht gefälligen Weiſe bewahrheiten will. Uebrigens ſteht 
= . „Allg. Z.“ nicht allein da: auch die „Times“ 
für un ae ben die Gerüchte von „geheimen Geſellſchaften“ 

Sutletlen der und der „Advertiſer“ fagt geradezu: Es fei eben 
den wi nicht genehm und ſcheine niemals in Louis Napo- 
leons Plane gelegen zu haben, daß auch die Republikaner vom allge: 
meinen Stimmrecht Gebrauch machen. Daher ſei die Polizei zu dem 
Entſchluß deen e eine zufällige Enthüllung altbefannter Klub: 
eriftengen zu benützen oder nöthigenfalls eine Verſchwörung zu erfin⸗ 
den als Vorwand, um eine Anzahl jener Männer, die an der demo: 
kratiſchen Wahlbewegung am meiſten Antpeil genommen haben, ind 
Netz der Polizei zu verwickeln. Dies erkläre großentheils die zahlrei⸗ 

en und geheimnißvollen Verhaftungen der letzten Tage. 

Die Entlafjung des Herrn o. Scheele wird durch telegraphiſche 
Depeſchen aus Kopenhagen beſtätigt. Die Urſache derſelben iſt noch 
nicht bekannt, außer daß der Konſeils⸗Präſident Andrä in Verbin⸗ 

ung mit den übrigen Miniſtern in eine fo ſchroffe Stellung zu Herrn 
v. Scheele gerathen iſt, daß ein Zuſammenwirken nicht mehr moglich 
geweſen; jedenfalls wird die Entlaſſung für den deutſch⸗däniſchen Kon⸗ 
ſukt nicht ohne beſänftigenden Einfluß bleiben. Uebrigens beſtätigt 
letzt auch der „Nord“ daß das Kabinet von St. Petersburg dem 
kopenhagener Hofe gerathen habe, die holſtein'ſche Frage als eine 
deutſche Angelegenheit mit den deutschen Mächten auszugleichen. 

——— — . .½¶u . — 

5 ren e n. 

Berlin, Be: Bir Kultus: Minifterium wird 
jetzt ein Geſetz⸗Entwurf zur Vorlage an den Landtag ausgearbeitet, 
durch welchen die bis jetzt beſtehende Exemption der Be: 
amten vom Pfarrzwange aufgehoben und denſelben die 


x 


daß fie für daſſelbe jährlich 
werden. 


Mittwoch d 


Verpflichtung auferlegt werden ſoll, ſich einem beſtimm⸗ 
ten Parochial⸗Verbande anzuſchließen. Das Minifterium 


bat den betreffenden Behörden, als dem Ober-Kirchenrath u. ſ. w. 


Mittbeilungen des Entwurfes gemacht, ſo wie denſelben der Regierung 
vorgelegt, um ſich gutachtlich über denſelben zu äußern. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin halten zur Zeit 
immer noch Hof im Schloſſe zu Sansſouei, und war geſtern große 
Familientafel daſelbſt, zu welcher alle hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen königl. Hoheiten eingeladen waren. Von den Brüdern 
des Königs iſt außer dem Prinzen von Preußen auch noch der Prinz 
Albrecht abweſend, welcher ſich zur Zeit in ſeiner Villa bei Dresden 
aufhält. 

986 der Geſetz- Entwurf wegen Erhöhung der Salzſteuer im 
Herrenhauſe durchgehen wird, darüber läßt ſich noch nichts Beſtimmtes 
ſagen; jedoch glaubt man, daß ſich daſſelbe dem Votum des Hauſes 
der Abgeordneten anſchließen wird. Das Intereſſe der Mitglieder des 
Herrenhauſes, fo wie das ihrer Kommittenten iſt bei dem Salzſteuer⸗ 
gefeß nicht beſonders tangirt, und werden fie deshalb gewiß die Gelegen⸗ 
heit ergreifen, auf eine, ihnen von ihrem Standpunkte aus gewiß leicht 
erſcheinende Steuer einzugehen, da es doch keinem Zweifel unterliegt, 
daß die Staats⸗Einnahmen auf dieſe oder jene Weiſe erhöht werden 
müſſen. Für einige Perſonen hat die Höherſtellung des Salzpreiſes 
eine ungemeine Bedeutung. Es giebt Geſchäftstreibende in unſerer 
Stadt, welche dadurch eine Mehrausgabe von mehreren hundert Thalern 
jährlich haben werden. So ſollen namentlich einige Konditoren und 
Schlächter ſein, welche einen ſo ſtarken Verbrauch von Salz haben, 
4—600 Thlr. mehr zu zahlen haben 


Die Verbeſſerung der Lehrergehälter, welche ſeit dem 


Jahre 1852 auf Anordnung des Miniſteriums für die geiſtlichen und 
Unterrichts-Angelegenheiten eingetreten iſt, nimmt einen ſehr erfreulichen 
Fortgang, wovon die Berichte, welche aus den Regierungsbezirken 
von den koͤnigl. Regierungen hier eingehen, ſprechen. So iſt jetzt aus 
dem Regierungsbezirk Köln eine Zuſammenſtellung eingelaufen, nach 


welcher in dem dortigen Bezirke bereits eine Verbeſſerung in Höhe 
von 11,110 Thlr. bewirkt worden iſt, welche, bis auf die Summe von 
1865 Thlr. aus Staatsfonds, von den Gemeinden hergegeben wurden. 
In dem Regierungsbezirk Magdeburg ſind in dem genannten Zeit⸗ 
raume 291 Lehrerſtellen mit den Summen von 7877 Thlr. im Ein⸗ 
kommen verbeſſert worden. Hiervon wurden von den Gemeinden 7456 
Thlr. und aus Staatsfonds 421 Thlr. aufgebracht. In demſelben 
Verhältniſſe und an vielen Gegenden in noch ausgedehnterem Maße 
iſt die Verbeſſerung der Lehrerſtellen erfolgt. 

Von Seiten des Miniſteriums iſt durch eine Inſtruktion die Ein: 
führung von Rechnungsbüchern für die Exekutoren in den öfllichen 
Provinzen angeordnet worden. Nach den hier eingegangenen Berichten 
iſt die Benutzung dieſer Bücher von den meiſten Regierungen bereits 


bewirkt worden. n e 

C. Rawitſch, 13. Apri agesgeſchichte.] Nachdem gegen 
die Richtigkeit der ausgelegten Geableriſte bis nach Ablauf der geſttſichen 
Friſt, keine Einwendungen erhoben wurden, hat der Magiſtrat zur Abhaltung 
der Wahl zweier aus dem ag ſcheidenden Stadtverordneten einen 
Termin auf den 2. d. M. im agiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer anberaumt und 
hierzu ſammtliche m der erften Abtheilung eingeladen. In dieſe gehö⸗ 
ren alle diejenigen Wähler, welche das höchſte Einkommen dis zum Betrage 
von 450 Thlr. abwärts haben. Es wurden durch abſolute Stimmenmehrheit 
ewählt: Kaufmann Gliemann und Klemptnermeiſter Scholz. — In Folge 
dieſes Erſatzes hat ſich die Zahl des Stadtverordneten⸗Kollegiums — 24 Mit⸗ 
glieder — nunmehr wieder ergänzt. 5 ; 

Der Jahresbericht des löblichen Frauen⸗Vereins „zur Unterſtützung 
der Armen während des Winters mit warmer Suppe,“ enthalt wieder recht 
erfreuliche Reſultate und zeigt einerſelts, daß die gefchägten Vorſtands⸗Da⸗ 
men auch dieſesmal wieder mit allem Eifer beſtrebt waren, den Zweck zu 
erreichen, und andererſeits, daß unsere Stadt überall, wo es gilt, die Noth 
zu lindern, dies in erfreulicher Weiſe thut. Die Einnahme des Vereins be⸗ 
ſtand aus milden, von den in Rede ſtehenden Damen geſammelten Beiträgen, 
welche die Summe von circa 124 Tölt erreichten. Die Ausgabe für Fleiſch, 
Hirſe, Gegräupe, Maisgrieß, Kartoffeln, Holz, Salz, Mehl, Pfeffer, Zwiebel 
1 w. betrug ungefahr 93 Thlr. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beläuft 
ſich auf etwa 30 Thlr. Die Vertheilung der Suppen hat ftattgefunden 
vom 25. Januar bis zum 28. März. Im Durchſchnitt ſind täglich 90 Por⸗ 
tionen, zu einem Quart preuß. anzen 6080 


Vo zal er ener Woche fand in dem Hotel zum goldenen Adler ein zu 


; adt ſcheidenden, durch humanes und biedered Me- 
den geacdeen Dirt tener ont sler Haſe veranſtaltetes Abendbrodt ſtatt, 
welches bis in die Mitternachtsſtunde die Geſellſchaft gefeſſelt hielt. Der⸗ 
ſelbe iſt von hier nach Bromberg verfest und zu feinem Nachfolger der Ober: 
Steuer⸗Kontroleur Gieſe aus Neuftadt a. W. berufen, der in fein neues Amt 
durch den Ober⸗Steuer⸗Inſpektor aus Liſſa in dieſen Tagen eingeführt wer⸗ 


[3 rd. 2 
den wird Oeſterreich. 

© Wien, 12. April. Vorgeſtern hat ſich der neu ernannte 
Oberſihofmeiſter des Erzherzogs Ferdinand Max, der Reichsrath Graf 
Zichy, nach Venedig begeben, um ſeinen Dienſtpoſten anzutreten und 
den Erzherzog⸗Gouverneur nach Mailand zu begleiten. An dem Grafen 
Zichy verliert der Reichsrath eine der hervorragendſten Kapacitäten, 
und die Partei der Allkonſervativen Ungarns eine ihrer bedeutendſten 
Stützen in den oberſten Verwaltungsregionen. Es iſt dies um ſo 
bemerkenswerther, als gerade in jüngſter Zeit die Altkonſervativen 
wieder ihre Wünſche laut werden zu laſſen anfingen und das Staats⸗ 
gebäude der Centraliſation zu untergraben verſuchten. Insbeſondere 
ſollte die Anweſenheit des Kaiſers in Ungarn benutzt werden, um zu 
einer ziemlich großen Manifeftation der Geſinnung Anlaß zu geben. 
Dadurch aber, daß Graf Zichy aus feinem bisherigen Wirkungökreiſe 
gebracht und nicht mehr in der Lage iſt, den Wünſchen ſeiner Partei 
einen offizidfen Ausdruck zu geben, iſt natürlich auch der Muth etwas 
gebrochen. Zudem ſcheint es den ungarifhen Magnaten nichts weniger 
als angenehm, daß auch der Minifter des Innern, Freiherr v. Bach, 
am kaiſerlichen Hoflager in Ungarn ſich einfinden und den Kaiſer zum 
Theil auf ſeiner Reiſe begleiten wird. — Ein ſehr wichtiges Patent 


Maß, verabreicht worden, im 


— jenes über die Volkszählung — iſt vor wenigen Tagen erſchie⸗ 


nen und in vielfacher Hinſicht von großer Bedeutung. Abgeſehen da⸗ 
von, daß nun in die Durchführung der Volkszählung mehr ſyſtema⸗ 
tiſche Ordnung gebracht und dieſelbe den Gemeinden — als den na⸗ 
türlichen Vertrauensorganen der Bevölkerung — übertragen würde, 
bat die Regierung damit auch das bisherige Syſtem, wonach die 
Volkszählung immer nur zum Zwecke der Rekrutirung unternommen 
wurde, aufgegeben und nebſt dem letzterwähnten Zwecke die Volks⸗ 
zählung vom nationalökonomiſchen Standpunkte aufgefaßt, und fie 
wird daher dieſelbe auch zur Richtigſtellung der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe 
unſerer Bevölkerungsbewegung benutzen Wir können übrigens 
mittheilen, daß dieſes Geſetz der Vorläufer des neuen Rekrutirungs⸗ 
Patentes iſt, worüber gegenwärtig die Verhandlungen im Zuge und 
mit großem Fleiße von den Miniſterien geführt werden. 

O Wien, 13. April. Im Anſchluß an die Verordnungen, 
welche von den koͤniglich preußiſchen Behörden aus Anlaß des Aus⸗ 
bruchs der Rinder peſt getroffen find, ift in den öſterreichiſchen 
Grenzländern folgendes verfügt: Da auch im Kronlande Schle⸗ 
ſien die Rinderpeſt zu Dzingelau, im Kreiſe Teſchen, durch eine aus 
Galizien aufgetriebene Ochſenheerde zum Ausbruch gekommen iſt, ſind 
alle Viehmärkte in Schleſien eingeſtellt; ferner ſollen zur 
Ueberwachung der einzelnen, die Aerarialſtraße paſſirenden Ochſentriebe, 
zur Hintanhaltung ihrer Berührung mit dem einheimiſchen Hornviehe 
und zur Erzielung der Moͤglichkeit, erkrankende einzelne Stücke ſogleich 
wahrzunehmen und verdächtige Viehtriebe unter Kontumaz zu ſtellen, 
alle in Bielitz ankommende, zum Weitertransporte auf der Aerarial— 
Straße deklarirte Schlachtviehheerden bis M.⸗Oſtrau und reſp. Miſteck 
durch verläßliche beeidete Individuen begleitet werden. Die kaiſerlich 
königl. Landes regietung zu Krakau endlich hat in ihrem Verwaltungs⸗ 
Gebiete eine Grenzſperre in der Art eingeleitet, daß der Verkehr 
mit Preußiſch⸗Schleſien in Hornvieh, Hornviehbeftandtheilen und 
Futterſtoffen verboten iſt, und nur ausnahmsweiſe über die Station 
Oswiencim bewilligt werden kann, wo eine Beſchaukommiſſion be⸗ 


ſtellt iſt; ebenſo iſt der Verkehr mit Oeſterreich.⸗Schleſten verboten und 


nur ausnahmsweiſe über die Station Biala erlaubt, 
eine Beſchaukommiſſion eingerichtet iſt. 


Großbritannien. > 

* London, 11. April. Der geftrige Tag, der hier zu Lande 
als wahrer Feier⸗ und Erholungstag gefeiert wird, während die zwei⸗ 
undfünfzig Sonntage im Jahr bekanntlich mehr in die Kategorie der 
Ruhe: und Bettage gehören, war vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
und kaum weniger als 300,000 Menſchen waren aus der Stadt fort⸗ 
gewandert, um das junge Grün und die Frühlingsſonne zu genießen. 
Die Eiſenbahnen waren, trotz aller Vorkehrungen, nicht im Stande, 
die wanderluſtigen Städter alle zu befördern; der Kampf und das 
Gedränge auf den verſchiedenen Bahnhöfen hielt von Mittag bis gegen 
Abend an, und der ſydenhamer Kryſtall⸗Palaſt, der um 1 Uhr Mit⸗ 
tag eröffnet wurde, hatte allein 27,840 Beſucher angelockt, 10,000 
mehr als am Charfreitag v. J. ap 

Der Dampfer „Tranſit“, deſſen unfreiwillige Rückkehr nach Ports⸗ 
mouth vorgeſtern gemeldet wurde, iſt mit großer Mühe endlich ſo weit 
ausgebeſſert worden, daß er wieder flott iſt. Bei der Unterſuchung in 
den Trockendocks beſtätigte ſich die gleich anfangs ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß das Leck durch den eigenen Anker verurſacht worden ſei. 
Der größte Theil des Pulver⸗ und Mehloorraths iſt verdorben, und 
wäre das Schiff nicht in ſieben vollkommen von einander getrennte 
waſſerdichte Räume abgetheilt geweſen, ſo hätte es wahrſcheinlich ange⸗ 
ſichts der Inſel Wight verſinken müſſen. Auffallend iſt es, daß der 
„Tranſit“, ſowie die gleichzeitig mit ihm gebauten Schiffe, „Urgent“, 
„Perſeverance“ und „Aſſiſtance“, bisher nicht ein einzigesmal aus dem 
Hafen gegangen find, ohne früher oder fpäter ziemlich ſtark beſchädigt 
wieder umkehren zu müſſen. 

Prinz Albert wird, wie es jetzt heißt, zeitig im Juni den Grundſtein 
zum neuen Opernhaus von Coventgarden legen. Es wird auf der 
alten Stelle wieder aufgebaut; mit der Wegräumung des Schuttes iſt 
vor wenigen Tagen begonnen worden, und kommende Woche wird 
man daran gehen, die vom Brande verſchont gebliebenen Mauern nie⸗ 
derzureißen. 


wo ebenfalls 


Nachdem die Regierung ſich beſtimmt dahin entſchieden hat, keine 


Expedition mehr zur Aufſuchung Sir John Franklin's auszurüſten, 
hat Lady Franklin demjenigen einen Preis von 450 Pfd. Sterl. zuge⸗ 
ſagt, der die Lage des „Erebus“ oder „Terror“ entdecken, oder ſich 
über das Schickſal von deren Mannſchaft Gewißheit verſchaffen könnte. 


* * . 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 14. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm don Preußen iſt mit dem heutigen berliner Schnellzuge, 
Morgens um balb 7 Uhr, in Begleitung Höchſtſeines erſten Adſutan⸗ 
ten, General⸗Majors v. Moltke, von Berlin hierher zurückgekehrt. 
Heute Vormittag begab ſich der Prinz zur Beſichtigung des 1, Bal. 


öͤchſtſeines 11. Infanterie-Regiments nach dem Bürgerwerder und 


ſtattete me ce 1 25 655 
Wie wir hören, wird Se. königl. Hobeit morgen die Muſterun 
3 ai 1 osten Donnerflag 46 Dat Regiments 19 % und 
edenkt ſchon Jur , 
— Schweidnißz abzureiſen. 3 Kuſterung des 2. Bataillons 
Sicherem Vernehmen nach wird Se. tönigl. Hoheit diesmal bis 


Mitte Mal in Breslau verweilen und demnächſt eine größere Reife 


nach London antreten. 


. ˖ 
Breslau, 12. April. Ueber di ftung der dies jährigen 
Truppenübungen, insbesondere Den ee des 6. Armee⸗ 
Korps iſt uns von unterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt: 

Nur bei dem 3. und 4. Armee-Korps werden zufolge allerhöchſter 
Ordre große Herbſtübung en ſtattfinden. — Bei den übrigen Armee» 
Korps wird die Landwehr⸗Infanterte mit der Maßgabe einberufen, daß 
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gleichzeitig nur 2 Kompagnien per Bataillon die 14tägigen Uebungen 
abhalten. — Die Landwehr⸗Kavallerie anlangend, ſind für die des 7ten 
und 8. Armee⸗Korps Uebungen angeordnet; außerdem iſt beſtimmt, daß 
einzelne Theile der Kavallerie anderer Armee-Korps die im vorigen 
Jahre ausgeſetzten Uebungen nachträglich abhalten. — Die Uebungen 
der Landwehr⸗Artillerie fallen aus, die der Landwehr-Pionniere, 
Jäger und Trains erfolgen nach den dafür allgemein beſtehenden Be⸗ 
fimmunger. — Die Diviſionen üben unter Theilnahme von 12 Fuß: 
und 4 reitenden Geſchützen per Diviſion nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, jedoch werden, wie im vorigen Jahre, diejenigen Linien⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter, welche mehr als eine Garniſon haben, wiederum 
im Frihjahr zu einer 10tägigen Regiments⸗Uebung an dazu geeigneten 
Punken zuſammengezogen. Im Bereiche des 6. Armee-Korps wird die 
Lan) wehr⸗Infanterie, wie im vor. Jahre, in der Stärke von 501 Köpfen 
pr, Bataillon die 14tägigen Uebungen abhalten; letztere finden in nad: 
ſtehenden Zeiträumen ſtatt: 
10. Regiment. 1. Bataill. (Breslau) 1. und 2. Komp. vom 12. 
bis 25. Juni, 3. und 4. Komp. vom 26. Juni bis 9. Juli. 
2. Bataill. (Oels) 5. u. 6. Komp. vom 23. Juni bis 6. Juli, 
7. und 8. Komp, vom 7. Juli bis 20. Juli. 
3. Bataill. (Schweidnitz) 9. und 10. Komp. vom 18. Juni 
bis 1. Juli, 11. und 12. Komp. vom 2. Juli bis 15. Juli. 
Landwehr⸗Bataillon Wohlau. 1. und 2. Komp. v. 23. Juni 
>, bis 6. Juli, 3. und 4. Komp. vom 7. Juli bis 20. Juli. 
11. Regiment. 1. Bataillon (Glaz), 1. und 2. Komp. vom 
19. Juni bis 2. Juli, 3. und 4. Komp. vom 3. bis 16. Juli. 
2. Bataillon (Brieg), 5. und 6. Komp. vom 13. bis 26. Juni, 
7. und 8. Komp. vom 27. Juni bis 10. Juli. } 
3. Bataillon (Münfterberg), 9. u. 10. Komp. vom 19. Juni 
bis 2. Juli, 11. und 12. Komp. vom 3. bis 16. Juli. 
22. Regiment. 1. Bataillon (Gleiwitz), 1. und 2. Komp. vom 
15. bis 28. Juni, 3. u. 4. Komp. v. 29. Juni bis 12. Juli. 
2. Bataillon (Kofel), 5. und 6. Komp. vom 15. bis 28. Juni, 
7. und 8. Komp. vom 29. Juni bis 12. Juli. 
3. Bataillon (Ratibor), 9. und 10. Komp. vom 15. bis 
28. Juni, 11. und 12. Komp. vom 29. Juni bis 12. Juli. 
23. Regiment. 1. Bataillon (Neiſſe), 1. und 2. Komp. vom 
16. bis 29. Juni, 3. u. 4. Komp. v. 30. Juni bis 13. Juli. 
2. Bataillon (Gr.⸗Strehlitz), 5. und 6. Komp. o. 15. Juni 
bis 28. Juni, 7. und 8. Komp. vom 29. Juni bis 12. Juli. 
3. Bataillon (Oppeln), 9. u. 10. Komp. v. 13. bis 26. Juni, 
11. und 12. Komp. vom 27. Juni bis 10. Juli. 

Von der Landwehr: Kavallerie des Korps übt nur die Land⸗ 
wehr⸗Eskadron Wohlau, und zwar vom 23. Juni bis 6. Juli. — 
Die im Reſerve- und Landwehr-Verhältniſſe ſtehenden Jäger werden 
vom 8. Juni d. J. ab in Breslau und Gr.⸗Strehlitz geübt. 

Sowohl wegen Uebung der Landwehr-Pionniere, als über die 
Art und Zeit, in welcher das vierte und 6. Huſaren-Regiment und das 
2. Ulanen⸗Regiment zu den 10 tägigen Frühſahrs⸗Exerzir⸗Uebungen zu: 


ſammengezogen werden, ſtehen die ſpeziellen Anordnungen noch bevor. 


Die Train⸗Uebung wird nach Beendigung der Diviſtons-Uebungen 
in Breslau ſtattfinden. 


$ Breslau, 14. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Obwohl das 
Wetterglas an beiden Feiertagen faſt immer auf veränderlich zeigte, 
waren die Spazierorte doch keineswegs entvölkert, vielmehr herrſchte 
ſowohl in den ſtädtiſchen als in den ländlichen Garten-Etabliſſements 
wieder daſſelbe bunte, bewegte Leben, welches während der ſchönen 
Jahreszeit an Sonn» und Feſttagen daſelbſt ſtattzufinden pflegt. — 
Vor Allem bewährte der moderne Goliath „Murphy“ von neuem feine 
Anziehungskraft im Schießwerder, wo ſich abermals ein bedeutendes 
Heer Schaulufliger um den Helden des Tages ſchaarte. Nicht minder 
wurde das Dampſſchiff „Breslau“ freguentirt, welches jeden Nachmit⸗ 
ty ſtündlich eine Fahrt nach Oswitz zurücklegte. Bei günſtigem 
Winde und Waſſerſſande erreichte man das liebe Nachbardoͤrſchen in 
erſtaunlich kurzer Zeit und genoß daſelbſt die herrliche Ausſicht von der 
„Schwedenſchanze“ oder dem „heil. Kapellenberge“, den ſo zahlreiche 
Beſucher binanpilgerten, als lebten wir ſchon in der Epoche der 
„Baumblüthe.“ N 5 

Die milde Temperatur der erſten April:Hälfte hat auch die verſchie⸗ 
denen Bauunternehmungen innerhalb des Weichbildes unſerer Stadt 
in erfreulichſter Weiſe gefördert. So erhält die unter Leitung des 
Herrn Dr. Pinoff ſtehende Waſſer⸗Heilanſtalt (Kohlenſtr. Nr. 1), 
welche ſeit 3 Jabren unter Berückſichtigung ihrer individuellen Verhält⸗ 
niſſe 280 Patienten aufgenommen und zumeiſt mit gutem Erfolg be⸗ 
handelt hat, eine erbebliche Vergrößerung und geſchmackvolle Renova: 
tion der inneren Einrichtungen. Es wird gegenwärtig ein Kurſaal, 
eine Turnhalle, ein Leſe⸗Kabinet nebſt Kolonnade gebaut, und die 
Badezimmer werden höͤchſt geſchmackvoll arrangirt. Der Plan, kranke 
Kinder jeden Alters, beſonders ſkrophulöſe Kinder und ſolche, die ſich 
ſchwer entwickeln, oder an einer krankhaſten Entwickelung leiden, in 


Marſchall Marmont 1 8. die wiener Geſellſchaft. 


(Aus dem achten Bande der M&moires du due de Raguse.) 
Als ich in Wien ankam), hatte die Krönung des Königs von Un⸗ 
arn ſo eben zu Preßburg ſtattgefunden. Ich bedauerte ſehr, meine 
45 nicht ſo weit beeilt zu haben, um Zeuge dieſer Ceremonie ſein 
u können; aber zu jener Zeit hatte ich wenig Luſt, mich an öffentlichen 
Prien, inmitten des Glanzes und der Feſte el zu laſſen. Die er⸗ 
wähnte Feierlichkeit, eine der merkwürdigſten und erhabenſten, die man 
ſehen kann, ſteht einzig da durch die Umſtände, die ſie begleiten. Sie 
eſchlebt unter freiem Himmel und erinnert an das Mittelalter. Die 

choͤnheit des Coſtums und der Pferde, die Gegenwart jenes freiſin⸗ 
nigen und kriegeriſchen Adels, die Eidesleiſtung des Souveräns, die 
Geſetze des Landes aufrecht erhalten und das Vaterland vertheidigen 


t mit ſeinem Säbel nach allen Weltgegenden durchbaut, um anzu⸗ 
zeigen, daß er feinen Feinden nach allen Richtungen die Stirne bieten 
wolle, die Biſchöfe und Prälaten in ihrem Pontifitalornate, ſitzend auf 
reichgezäumten Roſſen, alles dies verſetzt den Urſprung der Ceremonie 
nach jener Epoche, wo die ungariſche Nation eine nomadiſche war, und 
fe zu ſagen nur einen großen Stamm bildete. Nachdem ich die Krö⸗ 
nungen zu Rheims und zu Moskau geſehen, wäre ein Vergleich ſehr 
anziehend geweſen; aber ich dachte Anfangs nicht daran, hinzugehen, 
und als mir die Luft dazu kam, war es zu ſpät. 

Der Kaiſer kam nach Wien am 21. Zwei Tage darnach gerubte 
er mir Audienz zu ertheilen. Meine eigenthümliche Stellung ließ mich 
wünſchen, gar keine Parteifarbe anzunehmen. Denn hatte ich gleich 
die neue Regierungsform in Frankreich anerkannt, um mir eine ſoziale 
Stellung zu ſichern, welche ich mir durch 40 Dienſtjahre und viel für 
Frankreich vergoſſenes Blut erworben hatte, ſo hatte ich doch durchaus 
nicht die al t, der neuen Regierung meine Dienfte zu leihen. 

Der Kalſer nahm dieſes Geſtändniß mit Güte auf, und fo oft ich 
ihn ſeither noch ſah, änderte er ſich in dieſer Hinficht nicht. Die Audienz 
dauerte länger als eine Stunde. Der Kaiſer ſtellte an mich die ge⸗ 
naueſten Fragen über die Julf⸗Ereigniſſe, über den Rückzug und die 
Reiſe der Bourbon ſchen Familie. Er tadelte den Mangel an Aufrich⸗ 
tigkeit in Bezug auf den Erlaß der Ordonnanzen, die Unvorſichtigkeit 
und Schwäche bei allen Maßnahmen und beurtheilte überbaupt die 
königliche Familie auf eine unbefangene Weiſe, aber mit Intereſſe und 
Mitleid. Meinerſeits bemühte ich mich, die Ereigniſſe in ihrer nackten 
Wahrheit, aber mit Mäßigung und Zurückhaltung darzuſtellen, indem 
ich die Fehler angab, ohne einen Tadel auszuſprechen. 

Ich unterhielt ferner den Kaifer über meine perſönliche Lage, fo wie 
ich fie verſtand. Der Kaiſer ſprach vom Herzog von Reichſiadt mit 


) Im September 1830. 


. die Ankunft des Königs auf einem Erdhügel, wo er die 
f 
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Penſion zu nebmen und fie in der Anftalt, bei gleichzeitiger Anwen: 
dung der Heil⸗Gymnaſtik, behandeln zu laſſen, dieſer Plan, der 
ſicherlich einem weſentlichen Bedürfniſſe Abhilfe leiſten würde, ſoll in 
Kurzem verwirklicht werden. — Am Blücherplatze wird jetzt das Haus, 
in welchem ſich bisher die Tuch⸗ und Wollenwaaren⸗Handlung von 


C. A. Hildebrandt befand, vollſtändig niedergeriſſen, um einen gründ⸗ 
lichen Umbau zu erfahren. 


Breslau, 13. April. Ein kleines Dampfſchiff — ohne Dampf macht 
jetzt auf der Ohlau ſeine Spazierfahrten; richtiger eine Luſtgondel mit 
zwei Schaufelrädern, welche von zweien der Darinfißenden zu ge⸗ 
nügender Leibesbewegung und beſſerer Verdauung in Umſchwung geſetzt 
werden. Alſo eine „Waſſer⸗Draiſine.“ Das kleine bunte Fahrzeug ſieht 
mit ſeinen raſch bewegten Rädern, ſeinem Schaumſprühen und der 
wallenden Waſſerfurche hinterdrein ganz luſtig aus. 


— — 


‚ EX [Extra muros.] Die goldne Feiertagsſonne, die mit war: 
men und lieblichen Blicken vom Himmel herniederſah, und nur manch⸗ 
mal durch graue Regenwolken hart gekränkt wurde, beſchten Tauſende 
von Fröhlichen, die der Stadt entflohen waren, um in der freien Na⸗ 
tur ſich zu erholen. Alle die beliebten Spazierorte um Breslau waren 
angefüllt mit Vergnügten und Fröhlichen, aus allen Geſichtern ſtrahlte 
die Wonne der Feiertage, die ſich merkwürdig kenntlich auf dem ſterb⸗ 
lichen Anilitz abſpiegelt. Stromweiſe wanderten die Bürger und Bür⸗ 
gerinnen durch die Thore, die Chauſſee oder die gemüthliche Dorfſtraße 
entlang, um an der improviſirten Tafel den duftenden Kaffee und die 
ſchäumende Maſſelwitzer zu ſchlürfen. Einfache Droſchken, herrſchaft⸗ 
liche Kutſchen rollten kühn neben einander dahin oder begegneten ſich 
im weiten Bogen, angefüllt mit frühlingsathmenden Inſaſſen, die es 
vorzogen, dem ſtädtiſchen Alltagsleben zu entfliehen und den Gruß der 
erwachenden Natur entgegenzunehmen. Eine unermeßliche Karawane 
pilgerte durch die Sandvorſtadt nach dem wiedereröffneten „Volks gar⸗ 
ten“, wo die Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments wie immer kon⸗ 
zertirte. Freilich war die Ergöͤtzlichkeit noch nicht fo ſüß wie im Hoch⸗ 
ſommer, wo die Bäume mit ſchattenſpendendem Laube bedeckt ſind und 
die Blumen lieblich am Wege blühen, aber es wehte dennoch eine ſüße, 
würzige Frühlingsluft durch den großen Garten, und die lieblichen 
Klänge der Mufit erſetzten Alles. Im Wintergarten war die Natur 
ſchon geſchäftiger, hier hatten ſich manche Bäume und Sträucher bereits 
mit einem hellgrünen leichten Anflug bekleidet, und unter den Klängen 
der philbarmoniſchen Kapelle luſtwandelten die Beſucher freudig durch 
die zierlichen Gänge. Selbſt auf den fernen Dörfern war ein leben 
diges Leben erwacht, und beim Harfengelispel und dem tiefen Baß der 
„ ſchwelgten die Gäſte im Genuſſe der friſchen Früh: 
lingsluft. . 


2 Breslau, 14. April. [Die Rinderpeſt) betreffend find, nach 
den neueſten amtlichen Berichten der Kreiöblätter, bis zum 9. April 
weder in Fürſtenau noch ſonſt im neumarkter Kreiſe Erkrankungen 
vorgekommen. Es ift daher den Orts⸗Inſaſſen von Fürſtenau (excl. 
Dominium) feit dem 6. d. Mts. die Benutzung ihrer Pferde zur Be⸗ 
ſtellung ihres Ackers unter Kontrole verſtattet. Dagegen dauert die ab- 
ſolute Sperrung des Dominial⸗Gehoͤftes durch Militär ſowie das Ver⸗ 
bot des Viehhandels im dreimeiligen Umkreiſe und das Gebot des An⸗ 
legens der Hunde bis zur vollſtändigen Aufhebung der Sperrmaßregel 
in voller Strenge fort, auch dürfen die Orts⸗Inſaſſen von Fürſtenau 
weder ſelbſt die Feldmark verlaſſen, noch idr Rindvieh aus dem Stalle 
sieben oder ihre Pferde zu etwas Anderem als zur Beſtellung der 
Aecker benützen. Es müſſen deshalb auch die an Fürſtenau angren⸗ 
zenden Orte nach wie vor Wachen ausſtellen, um Ein⸗ oder Aus⸗ 
tritte nach und von Fürſtenau abzuhalten. 

— a 


Aus Oberſchleſien, 13. April. An den letzter a⸗ 
gen ſind einzelne Fälle der Rinderpeſt auf ae au 
Woblau im Kreiſe Pleß, auf einem dergleichen Gehöft in Ju wa gz, 
zur Herrſchaft Bielſchowitz im Kreiſe Beuthen gehörig, und auf dem 
zur Herrſchaft Schwieben im Kreiſe Gleiwitz gehörenden Vorwerk 
Radun vorgekommen. An allen dieſen Orten wurden die zur Tilgung 
der Seuche erforderlichen Maßregeln ſofort getroffen. Bemerkenswerth 
iſt hierbei, daß Radun zu denjenigen Vorwerken der Herrſchaft 
Schwieben zählt, auf welche die vom Viebhhändler Koplowitz am 
16. März d. J. in Oswiencim erkauften ſogenannten podoliſchen Ochſen 
vertheilt worden ſind. 


Nachdem bis zum 26. März ſowobl die fremden, als auch die infizirten 
einheimiſchen Ochſen mit der Keule vernichtet, auch die zur Abſperrung 
und Desinfektion getroffenen Maßregeln in der ſorgfältigſten Weiſe aus⸗ 
geführt worden, und nachdem ſeit dem 30. März d. J., an welchem Tage 
in Schwieben noch ein Stück Rindvieb der Seuche verfiel, kein neuer 
derartiger Fall auf der genannten Herrſchaft vorgekommen, hat ſich 
deſſenungeachten nun nach Verlauf von 14 Tagen die Seuche aufs 
Neue gezeigt. 

Zur ſtrengſten Aufrechthaltung der Grenzſperre an den bedrohten 
dieſſeitigen Kreiſen und zur Abſperrung der inſtzirten Orte find neuer⸗ 
dings drei Kompagnien Militär beordert worden. 


KlGeneral⸗Verſammlung.] Die heute Vormittag im Prüfungs⸗ 
Saale der höheren Bürgerſchule zum h. Geiſt abgehaltene General⸗Verſamm⸗ 
lung des „Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder“ eröffnete der Vorſitzende, 
Herr Propſt Schmeidler, mit einer Anſprache, worin er die Ergebniffe 
des letztverfloſſenen Verwaltungs fahres vorfuͤhrte. Die Geſammtzahl der feit 
1850 vom Vereine verſorgten ei iſt bis zum Schluſſe des Jahres 
1856 auf 228 geſtiegen. Von den 113 im vorjährigen Bericht genannten 
find 14 aus der Aufficht ihrer Pflegeeltern entlaſſen worden, nämlich fünf 
Knaben, welche nach erlangter Konfirmation zu Lehrmeiſtern, und fünf Maͤd⸗ 
chen, welche ebenfalls nach erlangter Konfirmation zu Dienſtherrſchaften un⸗ 
tergebracht worden find. Ein Knabe wurde von einer angeſehenen auzwär⸗ 
tigen Familie als Pflegekind adoptirt, zwei Knaben mußten dem Armenhauſe 
übergeben und einer als unverbeſſerlich entlaſſen werden. Statt der ausge⸗ 
ſchiedenen konnten nur 9 Kinder von neuem eintreten. Im Ganzen betrug 
die Anzahl der im v. J. bei 82 Pflegeeltern untergebrachten und verforgten 
Kinder, ausſchließlich der ihm auf eine Zeit lang wieder zugefallenen und der 
auch in den Lehr⸗ und Dienftverhältniffen von ihm beauffichtt ten und mit 
Kleidung, Lagerſtätte und dem zu Lehr⸗ und Lernbeduͤrfniſſen Erforderlichen 
verſorgten, am Jahresſchluſſe 118, ſaͤmmtlich unter 14 Jahren, und zwar der 
Religion nach 73 evangelifche, 34 katholiſche und 1 jüdiſches, deren leibliche 
und Holten Erziehung nach den im Statut ausgeſprochenen Grundfägen ſich 
der Vorſtand in feinen einzelnen Ahtheilungen und Mitgliedern mit gewiſſen⸗ 
hafter Treue hat angelegen ſein laſſen. 

Durch Tod und Wegzug, auch wohl, weil ſie des Gebens müde wurden, 
hat der Verein eine nicht geringe Anzahl ſeiner beitragenden Mitglieder ver⸗ 
1 ſo daß er ſtatt der im vorigen Jahresbericht 8 1922 Thaler 
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vorigen Jahre den Sicherheitsfonds abermals um 100 Thlr. zu verinindern. 
Dagegen wurde der Verein mit einem Legat und Geſchenken reichlichſt be- 
dacht, welche bei anderer Gelegenheit bereits Erwähnung fanden. Es belief 
ſich die geſammte Einnahme (mit dem Beſtand von 1855) auf 4300 Thlr. 
1 Sgr. 7 Pf., die Summa der Ausgaben auf 3758 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., 
und blieb demnach baarer Beſtand 541 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. nebſt einem 
Aktiv⸗Vermögen von 1830 Thlr. 

So hat der Verein denn abermals eine Verminderung ſeiner Einnahmen 
und namentlich auch feines. Sicherheitsfonds zu beklagen, und ſieht ſich der 
Vorſtand, ohngeachtet der reichlich zu Theil gewordenen Geſchenke, in der 
Lage, feine Bitte um Zuwendung neuer Unterftügungen, beſonders auch fort⸗ 
laufender Beiträge im Intereſſe der Pflegekinder recht dringend zu wieder⸗ 
bolen. — Nachdem die Kinder abtheilungsweiſe vorgeführt worden und die⸗ 
felben durch ihr geſundes und gut gehaltenes Aeußere allgemeine Freude er⸗ 
regt hatten, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit dem herzlichſten 
Danke an alle diejenigen, welche das wohlthätige Werk unmittelbar oder 
mittelbar gefördert, ſowie an fämmtliche Anweſende, unter welchen ſich auch 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident Frhr. von 
Schleinitz befand, für die den ſegensreichen Beſtrebungen des Vereins be⸗ 
wieſene Theilnahme. 2 


— 


Tr Glogau, 12. April. Das Programm des bieſigen evange⸗ 
liſchen Gym naſii enthält eine lateiniſche Abhandlung: „Questionum 
Claudiansarum particula“ vom Gymnaſtallebrer Dr. Paul und Schul⸗ 
nachrichten vom Herrn Direktor Dr. Klix. Aus den letzteren berichten 
wir: Die Schülerzahl betrug 270, davon waren 248 evangeliſchen und 
20 moſaiſchen Glaubens, 9 Abiturienten erhielten bei der diesmaligen 
Prüfung das Zeugniß der Reife. Die Bibliothek des Gymnaſtums iſt 
im Laufe des verfloſſenen Schuljahres theils durch mehrere vom Mini⸗ 
ſterium geſchenkte Werke, theils durch ein Vermächtniß des in Halle 
verſtorbenen Profeſſors Dr. Meier, der von 1808 bis 1812 ein Schüler 
der Anſtalt geweſen, beträchtlich vermehrt worden. Die Zahl der mil⸗ 
den Stiftungen iſt um eine vermehrt worden. Die Geſchwiſter des am 
24. 8 Bus. W verſtorbenen Geh. Kommerzienraths Strahl, 
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folge dem Gomnaſſum 2000 Thlr. zu einer milden Stiftung überwieſen. 
Der durch Herrn Juſtizrath Sattig ins Leben gerufene Unterſtützungs⸗ 
Fonds für arme Schüler des Gomnaſti hat im verfloſſenen Jahre einen 
Zuwachs von 99 Tblr. 25 Sgr. an laufenden und von 9 Tblr, 20 Sgr. 
an einmaligen Beiträgen erhalten. Aus den Mitteln dieſer Stiftung 
erhielten bereits am 1. April 1856 ſieben Schüler eine Unterſtützung von 
je 9 Thlr. und am 6. Januar d. J. fünf Schüler von je 6 Thlr., und 
50 Thlr. ſollen noch im Laufe dieſes Jahres zur Vertheilung kommen. 
Aus der Palm'ſchen Stiftung haben 26, aus der Bamberger'ſchen 2, 
aus der David'ſchen 5, aus der Beer⸗Lehfeld'ſchen 5, aus der Klopſch⸗ 
ſchen 2 und aus der Roeller'ſchen 1 Schüler Unterſtützungen erhalten; 
auch wurde 29 Schülern das Schulgeld zur Hälfte erlaſſen. Die An⸗ 
ſtalt verliert an dem Lehrer Fraß, ſeit 1832 angeſtellt, einen ſehr tüch⸗ 
tigen Lehrer; derſelbe iſt in Folge anhaltender Kränklichkeit um ſeinen 
Abſchied eingekommen. — Einen Humanitätsakt vollzog in ſeiner letzten 
Sitzung unſer intelligentes Stadtverordneten-Kollegtum, indem es dem 
Herrn Stadtbaurath Schmidt eine Gebaltszulage von 200 Thlr. be⸗ 
willigte. — Ein hier eirculirendes Gerücht beunruhigt die Freunde und 


Neapel, einer liebenswürdigen Prinzeſſin, welche damals etwa vierzehn 
Jahre zählte. Er batte die Gnade ihr zu ſagen indem er mich ihr 
vorftellte: „Wenn Du die Geſchichte gut wüßteſt, fo müßteſt Du den 
Marſchall bereits kennen!“ 

Ich glaubte vermöge meiner Stellung und den wenigen Forderun⸗ 
gen, welche in dieſer Hinſicht die kaiſerliche Familie macht, meine Ber 
ſuche bei den Prinzen damit abſchließen zu können. Ich wurde ihnen 
nochmals in Geſellſchaft obne Ceremonie vorgeſtellt. Später ſah ich 
den Erzherzog Johann in ſeiner Wohnung und hatte mit ihm ein lan⸗ 
ges Geſpräch, welches durch ſeinen ausgezeichneten Geiſt, ſeine Kennt⸗ 
niſſe und die militäriſchen Antecedenzien, die uns Beiden gemeinſam 
waren, für mich vom größten Intereſſe war. R ? 

Der Fürſt von Metternich führte mich in den beſſeren Häufern ein. 
Unter feinen Aufpicien trat ich in die Geſellſchaft. Da dieſe wiener 
Geſellſchaft eine Sache für ſich (A part) ift, fo hat es einiges Intereſſe, 
von ihr zu erzaͤblen. Zunächſt iſt zu erwähnen, daß fie aus der boͤch⸗ 
ten Aristokratie Europas beſteht. Dieſe iſt ein Reſt des alten Reiches, 
wo der Kaifer zu Unterthanen und Dienern Fürſten hatte, die ſelbſt 
wieder Souveraͤne waren. Man begegnet unaufhörlich großen Namen, 
Leuten, die in näberer oder weiterer Verwandtſchaft mit ſouveränen 
Häufern und gekrönten Häuptern ſtehen. Einen Franzoſen überkommt 
ein ungewöhnliches Gefühl, wenn er Leute von Welt ganz gemüthlich 
von einem Onkel, Schwager oder Vetter ſprechen hört, der König oder 
Kaifer iſt, und er gedenkt der eigenthümlichen und faſt lächerlichen Wirkung, 
welche in Paris die Ankunft des kleinſten fremden Prinzen hervee Hier 
herrſcht eine Atmoſphäre von Gleichheit, welche alle Unterſchiede ver⸗ 
ſchwinden macht, und keine anderen gelten läßt, als die, welche von 
der guten Erziehung und dem Gefühl für das Schicha ausgehen. 

Da die Anzahl der Individuen, aus welchen die ir Haft beſteht, 
ſehr beſchränkt iſt, fo enkſteht daraus eine große Behaglichkeit und Leich⸗ 
ligkeit in den täglichen Beziehungen. Man fiebt dic Mel, man fi 
ſich ohne Etiquette und ohne Umſtände. Man 4 1 el ſich mit Höf⸗ 
lichkeit und Wohlwollen. Man giebt ſich oh dei Schein, als ob 
man ſich anbete, aber inmitten alles deſſen gie eine wirkliche In⸗ 


timität, 
zu den Gebräuchen 


würde ich meinen Enkel in eine andere Garniſon verſetzen müſſen.“ 
In dleſem Augenblicke verweilte namlich der Herzog von 
Brünn. 5 

Der Kaiſer entließ mich und gab mir die Verſicherung ſeines Schutzes, 
feiner Huld und feiner Freude darüber, daß ich ſeine Staaten zu mei 
nem Aſyle gewählt habe. . " 

Von da ging ich zum Erzherzog Carl, um ihm meine Aufwartung 
zu machen, nachdem ich die Ehre hatte, ihm von länger ber bekannt 
zu fein. Ich hatte ein einſtündiges Geſpräch mit ihm über die parifer 
Ereigniſſe, über die Feldzüge, an welchen ich Theil genommen, über 
die neue Organiſation der franzöſiſchen Artillerie, endlich über die mi⸗ 
litäriſchen Werke, deren Autor der Erzherzog iſt, klaſſiſche Werke, welche 
Militärs nicht genug leſen und ſtudieren können. 

Während unſerer Unterhaltung empfing der Erzberzog den Beſuch 
ſeiner Tochter, der Erzherzogin Thereſe, gegenwärtig Königin von 


Die Bauart der Stadt Wien trägt ſebr viel zu 
der Geſellſchaft bei. Wien, welches — —— eines großen Rei⸗ 
ches iſt und eine Bevölkerung von I’, . en zählt, iſt doch wie 
eine kleine Stadt, den höheren — = er, und hat auch die 
Sitten einer ſolchen. Die eigentll diese adt iſt in einen Gürtel von 
zwölf Baſtionen eingezwängt. a eſem ſehr beſchränkten Raume 
wohnen nur 54,000 Denihen. ie großen Herren, alle reichen Leute 
alle Kaufläden, kurz alle Reihthümer ſind hier vereinigt. Die Vor: 
ſtädte werden von dem Volke bewohnt und enthalten die Werkſtätten 
und die Fabriken. Alle Glieder diefer großen Ariſtokratie find demnach 
zu einer gewiſſen Intimität gezwungen und begegnen ſich ohne Ende. 
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Verehrer des Muſikchors des 18. Infanterie-Regiments. Dadurch, daß 
Herr Bilſe in Liegnitz mit ſeiner Kapelle auf 3 Monate nach War⸗ 
ſchau geht, dürfte dieſe Stadt im Sommer ſich ohne Muſik befinden. 
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll das Offizier⸗Corps des 25 
Bataillons 18. Infanterie⸗Regiments, in Liegnitz in Garniſon ſich be⸗ 
findend, beabsichtigen, beim Regiments⸗Kommandeur zu beantragen, die 
Regimentsmuſik während des Sommers nach Liegnitz zu kommandiren. 
— In Ihrer geehrten letzten Zeitungs⸗Nummer (171) wird berichtet, 
daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Direktion gegen die hieſige Schützen⸗ 
gilde das Expropriations⸗Verfahren beantragt und daß dieſe Gilde für 
das Schießhaus und den Garten 30,000 Thlr. gefordert habe. Dieſe 
Mittheilung iſt zum Theil unrichtig, und auf Grund bei dem Vorſtande 
eingezogener Erkundigungen wollen wir dieſelbe widerlegen. Von dem 
Schießhausgarten mußte eine Strecke zum Eiſenbahnbau hergegeben 
werden; beide Theile einigten ſich dahin, daß für die abzutretende 
Quadratruthe Gartenland 30 Thlr. und für die Quadratruthe Garten: 
land zur Böſchung des Dammes, welcher um 4 Fuß gehoben iſt und 
welcher Eigenthum der Schützengilde bleibt, 15 Thlr. gezahlt werden 
ſollen. Dagegen fordert die letztere eine Entſchädigungs⸗Summe von 
7000 Thlr. für die Entwerthung des Geſammt⸗Grundſtückes, welche 
Summe die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Direktion nicht zahlen will; dieſes 
Punktes wegen iſt das Expropriations⸗Verfahren eingeleitet worden. 
Wenn aber mitgetheilt wird, daß die Schützengilde für das Schießhaus 
und den Garten 30,000 Thlr. gefordert babe, fo können wir mittheilen, 
daß die Eiſenbahn⸗Direktion bis dato noch gar nicht wegen Ankaufes 
dieſes Räumlichkeiten unterhandelt, die Schützengilde füglich auch nicht 
30,000 Thlr. gefordert babe. Der Herr Berichterſtatter wünſcht ferner 
die Verlegung des Sommer⸗Theaters von dem Schießbausgarten nach 
einem anderen Lokale, und zwar 1) weil der Bau mehrerer Eiſenbahn⸗ 
Gebäude und 2) die Ausgrabung des jüdischen Kirchhofes den Beſuch 
des Sommer⸗Theaters nicht beſonders begünftigen werden. Zur Be⸗ 
rubigung der das Sommer⸗Theater Beſuchenden können wir erklären, 
daß jener Bau mehrerer Gebäude auf dem Raume vom inneren zum 
äußeren Bahnbofe hin ſtattfindet, das Publikum alſo gar nicht beläſtigt 
werden wird, und daß die Ausgrabung des jüdiſchen Kirchhofes bis zum 
25. Mai beendet ſein wird. Ueberdies iſt der Schießhausgarten pracht⸗ 
voll reſtaurirt, an der Eiſenbahn-Böſchung ſind recht nette Gartenan⸗ 
lagen angelegt und im Garten ſelbſt erbeben ſich drei mächtige Gas⸗ 
Kandelaber; die Sommerbühne ſelbſt wird neu gemacht werden. So⸗ 
mit wird der Garten den Beſuchern einen erfreulichen Anblick gewähren. 
Aeußerlichem Vernehmen nach wird die Sommerbühne am J. Pfingſt⸗ 
Feiertage eröffnet werden; wir wollen hoffen, daß Herr Direktor Keller 
eine gute Geſellſchaft hierberſenden werde, es ſoll uns freuen, wenn 
wir auch im Sommer die Namen Gutheri, Brenner, Löffler und Rionde 
wieder auf den Theaterzetteln leſen werden. 


.$8 Schweidnitz, 10. April. [Schulweſen. — Promenaden.) 
Die Schulprüfungen ſind im Laufe dieſer Woche beendet worden. Zu 
Anfang derſelben fand noch die Prüfung der katholiſchen Stadtſchule 
und des evangeliſchen Gymnaſiums ſtatt. Die erſtere zerfällt in drei 
Knabenklaſſen, welche von einem Schulrektor und zwei andern Lehrern, 
die zugleich an der katholiſchen Pfarrkirche die Funktionen des Kantors 
und des Organiſten verſehen, geleitet werden. Als böbere Fortbil⸗ 
dungsſchule reiht ſich an dieſelbe eine ſogenannte lateinſſche Klaſſe, deren 
Schüler theilweiſe den Unterricht erhalten, der in den untern Gym: 
naſtalklaſſen ertheilt wird. Lebrer derſelben iſt ſtets ein Kaplan der 
Pfarrkirche. — Die öffentliche Prüfung am evangeliſchen Gymnaſium 
fand am 6. Aprit Vor⸗ und Nachmittag, und am 7. April Vormittag 
ſtatt; am 8. Nachmittags wurden von einigen Abiturienten Reden ge: 
balten, worauf die Entlaſſung derſelben durch den Direktor der Anſtalt 
erfolgte. Das Gymnaſſum ſteht bekanntlich unter ſtädtiſchem Patronat, 
Fiskus iſt Compatron und zahlt jährlich einen Beitrag von 1000 Thlr. 
zur Unterhaltung des Gymnaſtums; daher beſetzt er in Verbindung mit 
dem Magiſtrat die 3. und 4. Kollegenſtelle. Der jetzige königl. Com: 
patronais-Kommiſſarius iſt der Vorſtand des Magiſtrats, Oberbürger⸗ 
meiſter Glubrecht, der den Intereſſen des Gymnaſiums eine rege 
Theilnabme zuwendet, wie ſich dies auch im verfloſſenen Schuljahre in 
mehrfacher Weiſe bekundet hat. 

Die biefige Kloſterſchule der Urſulinerinnen erfreut ſich jetzt in der 
Perſon des Präcentor Barndt einer ſehr umſichtigen Leitung. Die 
Auswahl des Stoffes war, ſo weit ſich aus der mündlichen Prüfung 
entnehmen ließ, den verſchiedenen Bildungsſtufen des Alters und dem 
praktiſchen Intereſſe angemeſſen. Die Leiſtungen der Mädchen in An⸗ 
fertigung weiblicher Handarbeiten fanden allgemeine Anerkennung. 

Unfere Promenaden, deren Inſtandhaltung und Verſchönerung, wie 
ſchon früher bemerkt worden, die Promenaden-⸗Direktion ſich ſehr ange: 
legen ſein läßt, werden jetzt, wo das junge, friſche Grün unter dem be— 
lebenden Einfluß der Wärme und des Regens von Tag zu Tag ſich 
mehr entfaltet, von dem Publikum fleißig beſucht. Der Theil, welcher 
ſpäter angelegt worden, der von der äußeren Barriere vor dem Strie⸗ 
gauer⸗Thore nach der äußeren Barriere vor dem Bögentbore und von 
da nach dem Neumühlwerke führt, iſt nach Anlage der Bahn, welche 


Jeder weiß, zu jeder Stunde des Tages, was bei feinem Nachbar vor: 
geht. Anekdoten und Neuigkeiten über alle Welt eirkuliren beſtändig, 
werden kolportirt und wiederholt. Hätte Kaiſer Joſeph die Mauern 
abtragen und die Glacis verbauen laſſen, die Sitten Wien's wären 
anz andere. Jeder große Herr hätte ſich einen Palaſt an dem Orte 
* Wabl erbaut. Frei verfügend über einen großen Raum, hätte 
er feiner Wohnung Nebengebäude im Verhältniß zu feinem Rang und 
Vermögen gegeben, welche ihn vollſtändig iſolirt hätten. Fern von den 
Individuen feiner Kaſte, hätte er für ſich gelebt, ohne ſich um die An: 
deren zu kümmern. Reiche Bürgerliche aus ſeiner Nachbarſchaft wären 
mit ihm in Berührung gekommen, und er wäre bald zum Mittelpunkte 
einer gemiſchten Geſellſchaft geworden, wie man ſie zu Paris oder Lon⸗ 
don findet. Die höhere Klaſſe wäre nicht vollkommen vereinzelt dage⸗ 
ſtanden. Eine zahlreichere Geſellſchaft batte Veranlaſſung zur Bildung 
verſchtedener Coterien gegeben, deren Elemente auf anderen Grund: 
lagen, als der der Geburt geruht hätten. Bei einigem Nachdenken 
wird 1 5 frappirt werden von den Folgen, welche die angedeutete 
materielle Aenderung in der ſozialen Gliederung hervorgerufen hätte. 


— — nn 


O Breslau, 14. April. Theater.] Nachdem 
als Marquis Poſa am Sonmabenbe fein kurzes Gaſiſpiel geſchloſſen, 
ward das Publikum am 920 Feiertage durch die Aufführung eines 
neuen Trauerſpiels: Adelbert vom Babanberge, überraſcht. 

Der Verfaſſer deſſelben, Herr Brachvogel, deſſen „Narziß“ fo 
günftige Erwartungen angeregt batte, ſcheint mit feinem neuen Stücke 
der Stahl'ſchen Mahnung zur Umkehr der Wiſſenſchaften haben Rech⸗ 
nung tragen wollen. 

Minen im Strome moderner Lebenstendenzen macht er plötzlich Halt, 
und verſetzt uns in die Harniſch raſſelnde und Schwerter klingende Welt 
der Vorzeit, deren Naiverät der 15 jährige Adelbert repräſentirt, indem 
er zum Richter über Leben und Tod geſetzt wird, vermuthlich, weil: 
Kinder und Narren die Wahrheit ſprechen. 

Aber ganz und gar hat der Verfaſſer iich der modernen Ideen nicht 
entſchlagen können; mindeſtens ein ſpekulatives Moment hat er feiner 
Tragik einzuverleiben gewußt, welches wie Sauerteig die naive Idee 
auseinandertreibt. Dieſes Moment it der Jude Gogel, weicher 
auf dem Reichstage zu Tribur im J. 908 die Herrſchaft des Credit 
mobilier verkündet. f 

Die reformjädiſchen Tendenzen des Juden Gogel haben aller Orten 
Anſtoß erregt, indeß hat ihnen der Dichter, um feine Parteiloſigkeit an 
den Tag zu legen, ein Gegengewicht zu geben gewußt, und wie der 
Schußzjude Gogel ſich berufen fühlt, das Gold als Autorität der Zu: 
kunft zu proklamiren, ſo iſt auch Erzbiſchof Hatto ſchon klug genug, um 
im J. 908 dem Markgrafen Adelbert die Herrſchaft der Städte zu 


Herr Wagner 


805 
von bier nach Reichenbach führt, wegen des Bahnhofes, welcher dicht 
vor der Bögenbarriere liegt, in der letzten Zeit mehr beſucht geweſen, 
als in früheren Jahren. Von dieſem Theile aus bat die Promenade 
eine reizende Ausſicht nach dem Eulengebirge. Die jungen Anpflanzun⸗ 
gen in den Glacis, welche, nachdem im Spätherbſt 1850 ein bedeuten⸗ 
der Theil der älteren Bäume wegen der damals drohenden kriegeriſchen 
Ereigniſſe gefällt worden, neu angelegt worden ſind, ſind bereits ſo weit 


herangewachſen, daß im Sommer wieder überall laubdichte Gänge küh⸗ 


lenden Schatten verbreiten. Das kleine Etabliſſement, eine aus Bret⸗ 
tern aufgerichtete Bude nicht fern von dem Galgenfort, von wo man 
eine ſchöͤne Ausſicht nach dem Zobten und den daranſtoßenden Bergen, 
ſowie nach dem Zuge des Eulengebirges bis zum Donjon von Silber⸗ 
berg hat, iſt, nachdem es vor einigen Jahren abgebrannt war, nicht wie⸗ 
der hergeſtelſt worden. Die Reſtauration in jenem Etabliſſement beſaß 
in früheren Zeiten ein alter Veteran, der die bekannte Affaire unter 
Major v. Schill mitgemacht hat. er 

AA Altwaſſer, Mitte April. [Ein neues Unternehmen] 
von hoher Bedeutung wird von induſtriellen Seiten vorbereitet, freilich 
noch ſehr gebeim gehalten, und von den Intereſſenten halb desavouirt. 
Dennoch verhält es ſich fo, daß man bezweckt, in dieſem kohlenreichen 
Rayon eine neue Porzellanfabrik zu errichten, ein Projekt, das 
ſelbſtredend für uns von großer Wichtigkeit iſt. 


# Gottesberg, Mitte April. [Bergmänniſche Bauten.] Ueber 
bergmänniſche Unternehmungen und Bauten geht uns zuvörderſt die 
intereſſante, wenn auch nicht erfreuliche Nachricht ein, daß die Gallerien, 
welche neuerdings am Südabbange der Vogelkippe angelegt find, ver⸗ 
laſſen werden. Bekanntlich forſchte man dort bei Altwaſſer nach eiſen⸗ 
haltigen Geſteinen, die man zwar tbeilweiſe auffand, aber nicht lohnend 
ausbeuten konnte. — Von der neuen Bergſchule hat Ihre Zeitung be: 
reits mehrere Details veröffentlicht, dagegen nur im Allgemeinen von 
der befoblenen Vergrößerung des Knappſchafts⸗Lazareths in Walden⸗ 
burg geſprochen. Ueber dieſes wichtige Projekt können wir nun um⸗ 
ſtändliche Kunde geben. Es be eht aus zwei Theilen: einem Umbau, 
der die Erhöhung um eine Etage bezweckt, und zwei Anbauten, welche 
thurmartig in drei Stockwerken das Frontgebäude begrenzen. Letzteres 
zählt, einſchließlich des großen Mittelfenſters, 9 Fenſter, jeder Anbau 
aber zwei, ſo daß die Front 13 Fenſter zeigen wird. Das Dach wird 
von Schiefer konſtruirt. Ein beſonderes Verwaltungsgebäude wird öſt⸗ 
lich vom Lazareth nahe der Chauſſee errichtet werden; doch ſind die 
näheren Details noch nicht feſtgeſtellt. — Am 15. d. M. gedenken die 
Vertreter der Gewerkſchaft zuſammenzutreten, um über die Vergrößerung 
der von ihnen angekauften Beſſtzung in N.⸗Weißſtein zu berathen. Das 
große Gebäude der ſogenannten Mangel foll nämlich zur Schichtmeiſterei 
angemeſſen ausgebaut werden. 


O Brieg, 12. April. [Prüfung in dem Inſtitut des Herrn 
Dr. Geisler.] Vor Eintritt der Oſterferſen war im Laufe der Charwoche 
in dem Lehrinſtitut des Herrn Dr. Geißler eine Prüfung veranftaltet worden, 
deren Reſultat uns berechtigt, den Leiſtungen des Vorſtehers, der Lehrer und 
Schüler dieſer Bildungsanſtalt volle Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. 
Ein ſolches Urtheil muß um fo begründeter erſcheinen, als der verdienſtvolle 
und für die Förderung des Schulweſens eifrig beftrebte Herr Paſtor prim. 
Herzog, welcher dem Examen in ſeiner r als Reviſor bei⸗ 
wohnte, dem Leiter des Inſtituts, den mitwirkenden Lehrern und dem Schüler⸗ 
perſonal das erworbene Lob auszuſprechen ſich zur Freude machte und ſein 
hohes Intereſſe an dem Gedeihen der Anſtalt bekundete. Bei der Prüfung 
über den ertheilten Religionsunterricht ließ ſich deutlich wahrnehmen, daß 
die von hoher Stelle her für dieſen wichtigſten Lehrzweig vorgeſchriebenen 
Normen von dem Lehrer mit Geiſt und Wärme aufgefaßt worden, und es 
ihm gelungen war, in feinem Wirkungskreſſe den Intentionen der geiftlichen 
und Schulbehörden wohl zu entſprechen. Es würde für dieſe Zeitblätter zu 
weit führen, die in der Prüfung abgehandelten Lehrdisziplinen einzeln zu be⸗ 
ſprechen; es darf jedoch mit Recht angeführt werden, daß die abgelegten 
Wiſſensproben in der Geſchichte und Geographie, in der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache, wie im Bereiche der elementaren Gegenſtände des 
Rechnens ꝛc. von bei Anwendung einer tüchtigen, Erfolg e Lehr⸗ 
methode erfreulichſte Beweiſe lieferten. Die vorgetragenen Deklamationsſtücke 

en als anſprechend bezeichnet werden, und die Anrede des Herrn Reviſors, 
Paſtor prim. Herzog, ſo wie demnächſt die Anſprache des Vorſtehers der 
Anſtalt an die Konfirmandinnen und die Austretenden verfehlten nicht auf 
alle Anweſenden einen erhebenden Eindruck zu äußern. en der Prüfung 
waren außer dem Inſtituts⸗Vorſteher, die ‚mie redlichſtem Eifer wirkenden 
Herren Lehrer Thielſcher, Hiller und Thruner betheiligt. Möge die 
21 auch fernerhin ihre ſegensreiche Wirkſamkeit in vollem Maße ent⸗ 
alten! 


— — —— — 

W. Ratibor, 12. April. In ihrem Laufe durch den hieſigen Kreis 
wirkt die Oder wegen der vielen und kurzen Krümmungen, die fie bil⸗ 
det, bei hohem Waſſerſtande mehr oder weniger zerſiörend auf die 
flachen Lebmufer. Insbeſondere aber geſchah dies auf einer zur Feld: 
mark Plania gehörenden, unfern der Stadt gelegenen Uferpartie. Lange 
ſahen die betreffenden Grundbefiger, deren Eigenthum alljäbrlich ge⸗ 
ſchmälert ward, den Verwüſtungen des Elementes in unverzeihlicher Fahr⸗ 
läßigkeit zu, bis fie fi endlich, die Scheu vor dem Koflenpunfte über: 


broflamiten und die Schale des ritterlichen Zornes über deren einfligen 

ebermuth auszugießen. 1 
„Doch in alten Mähren gar Wunders viel gejagt”, 

und fo mag Herr Brachvogel wobl auch dieſe Zufunftsideen in den 

Chroniken gefunden baben, 150 En Archaismen er der borſtigen Lokal⸗ 

faͤrbung ſo trefflich zu Hilfe kommt. . 

Das cee 81 deren ſich ſeine Helden befleißigen, klingt 
dadurch ungleich kerniger, und wenn ſich dieſelben wie Narren 
betragen, fo beſchwichtigt die Naivetät der Sprache ſogleich die Em⸗ 
poͤrung unſerer Vernunft, indem ſe une den Standpunkt des Kinder: 
mährchens klar macht. Dieſem Standpunkte eniſpricht auch die tragi: 
ſche Idee von der Spindel, welche Frau Baban fünf Atte lang mit 
ſich derumſchleppt, bis endlich der böfe Biſchof Rathulf ſich an ihr 
den Tod holt. ‚ 

„Diefe Spindel — fagt Frau Baban wörtlich — ift eine ſächſiſche 
Shi je binfällt, w in Gras mehr!“ 
e die Neuf ach de Gras mehr!“ 

Vermutblich hat Frau Baban dieſe bildliche Redensart erfunden, 
welche uns jetzt Trivial klingt, wie jede oft gebörte Wahrheit, und fo 
wäre denn ihr Wunſch, bei deſſen Anhören während des Stückes uns 
für den Augenblick ein Schauder überlie: Sie möchte tauſend Jahre 
alt werden — erfüllt; denn ie iſt mit ihrer Revensart auf die Nach⸗ 
welt gekommen. — Schlimmer kamen die andern beiden Frauen weg; die 
„Braune⸗ Hilde“ und „Veronika“, von welchen die erſtere allerdings die blu⸗ 
tige Fehde zwiſchen dem Markgrafen und dem Biſchof veranlaßt, und ſogar 
deſſen ſentimentalen Bruder in den 2 treibt — natürlich nicht ohne 
Be ee 5 aber im Stücke ſelbſt ſo wenig als Veronika et⸗ 

un hat. K r a 

Das wenige Intereſſe, was die Braune⸗Hilde übrigens noch ver⸗ 
möge ihres Leumunds 1% erwerben könnte, verliert fie durch die Wahl 
eines fo unglaublich dummen Mannes, als ihr Adelbert ist, welcher 
immer mit dem Schwert raſſelt, immer flucht und wettert, niemals zu 
einer That kommt, und wenn er einmal losſchlägt, ſich geſtehen muß, 
eine Betise begangen zu haben. 

Geſtehen müſſen wir aber, daß ibm dies in der Gunſt des Publi- 
kums wenig ſchadete, welches voll Intereſſe für den Stoff, wenn auch oft 
in dem Ausdruck des Beifalls feblgreifend, fo daß es auch bei den 
ernfthafteften Situationen, weil Ne ihm gefielen, lachte — ſich an der 
Derbheit des mannlichen Helden und feiner Geſellen, und den ſtachli⸗ 
chen Reden Gogels gegen die „Wälſchen“ unendlich ergoͤtzte, und 
3 auch auf die Darſteller willig und energiſch 

Geſtern fand Frau Dr. Mampé⸗Babnigg als Harriet in der 
„Martha“ bei überfülltem Haufe die enthuſtaſtiſche Gunſt des Publi⸗ 
kums wieder, welche ihr in dieſer Partie noch allemal entgegenkam. 

Das Lied „von der Roſe“ mußte ſie da capo ſingen. 


windend, im vorigen Jahre zur Anwendung ſchützender Maßregeln ge⸗ 
drängt fühlten. Von einem andauernd niederen Waſſerſtande begün⸗ 
ſtiget, ſchritt der Uferbau in dem Grade vorwärts, daß derſelbe vor 
dem Eintritte der rauhen Jabreszeit bis auf die Befeſtigung der Ufer⸗ 
böſchung, an welcher zur Zeit rüſtig gearbeitet wird, vollendet wurde. 
Für die Solidität und Zweckmäßigkeit des Baues moͤchte zur Genüge 
der Umſtand ſprechen, daß das letzte Hochwaſſer demſelben auch an je: 


nen Stellen, wo die Brandung eine beſondere Heftigkeit zeigte, keinen 


Schaden zufügte, und daß die Strömung allmälig eine abweichende 
Richtung nimmt. — Der Beſtellung der Sommerfaat war die herr⸗ 
ſchende Witterung ungemein förderlich, ſo daß es nur noch wenige 


Landwirthe geben mag, die den größten Theil der bezüglichen Arbeiten a 


nicht hinter dem Rücken bätten. Wir fühlen uns hinſichtlich der Tem⸗ 
peratur förmlich in die Mitte des Wonnemonats verſetzt, ſo mild iſt 
die Luft, nicht nur am Tage, ſondern auch in den Abendſtunden. Un⸗ 
ter ſolchen Bewandtniſſen entwickelt ſich die Vegetation überraſchend 
ſchnell. Die mit Winterſaaten bedeckten Felder prangen, die ſchönſten 
Hoffnungen erweckend, in kräftigem Grün, und binnen wenigen Tagen 
9857 wir ſelbſt den erquickenden Anblick vollſtändig belaubter Bäume 
genießen. 


Myslowitz, 9. April. [Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag 
in der zweiten Stunde erſchoß ſich in einem hieſigen Gaſthofe ein junger 
Mann von 21 Jahren, Namens v. B., der am Abende des 7. von 
Kattowitz, wo er ſeit einigen Monaten in einem Bureau arbeitete, hier 
angekommen war. Mit einem Terzerol hatte er, auf dem Sopha lle⸗ 
gend, den Schuß nach dem Herzen dirigirt, und dies bewundernswür⸗ 
dig ſicher getroffen, denn die Lage, in der man ihn fand, muß als Zei⸗ 
chen des augenblicklich erfolgten Todes betrachtet werden. Auf dem 
Tiſche befanden ſich, neben einer ausgeleerten Weinflaſche, 4 Briefe, 
von denen 3 hier geleſen wurden und etwas ſtark phantaſtiſchen Inhalts 
ſind. Lebensüberdruß wird darin als Motiv des Selbſtmordes ange⸗ 

eben. Der Fall intereſſirt die Myslowitzer um ſo mehr, weil der ſonſt 
ebensluſtige, charmante junge Menſch hier längere Zeit gelebt bat und 
nie Symptome von Geiſteszerrüttung an ſich beobachten zu laſſen Ge: 
legenheit bot. 


Glaz, 13. April. Geſtern fand unter der Leitung des Herrn Lehrers 
Kroner die jährliche Prüfung der hieſigen jüdiſchen Religionsſchule 
ſtatt. Ihr Ergebniß darf ein befriedigendes genannt werden, wenn derartige 
öffentliche Produktionen überhaupt ein Urtheil über die gewöhnlichen Leiſtun⸗ 
gen einer Unterrichts⸗Anſtalt begruͤnden. Knaben und Mädchen zeigten = 
tigkeit und Sicherheit im Leſen und Ueberſetzen hebräiſcher Gebete und Bi⸗ 
belſtücke, ein erfreuliches Vertrautſein mit den Lehren unſerer Religion und 
waren auch auf dem Gebiete der bibliſchen Gefchichte gut orientirt. Vor⸗ 
züglich überraſchte uns der Vortrag von meift religiöfen Gedichten, der auch 
dann ein gelungener zu nennen war, wenn der Inhalt über den Ideenkreis 
der Vortragenden wohl hinausging. Zuletzt erfolgte die Entlaſſung einer 
vaterloſen Konfirmandin, welche ihr Glaubensbekenntniß ausſprach. 
rend ſich ihre eigene innere Bewegung den Hörern mittheilte, richtete Herr 
Kroner an ſie Worte der Ermahnung, rügte aber auch die Abweſenheit der 
Mutter, die in einem für ihr Kind ſo wichtigen Augenblicke nicht erſchienen 
W e Aufprade 5 Be 8 n r! Mitgliedes 

ü en Gemeindevorſtan an den Lehrer und die er 
die Feierlichkeit. a ’ Hüter beſchloß 


..* Dhlan, 10. April. (Schulweſen. — Landwirt 8 
liches. —Simultan⸗Kirchhof. — Bauten.] Nachdem 3 
ſigen ſtaͤdtiſchen Behörden gelungen, für die geiſlige Ausbildung der 
männlichen Jugend eine Anſtalt ins Leben zu rufen, die nunmehr, nach 
Aufſetzung der Prima, qualifigiet iſt, ihre Schüler bis zur Abiturienten⸗ 
Prüfung zu fübren, ſtellte die Schulen⸗Deputation den Grundfaß auf, 
daß es Pflicht der Stadt ſei, auch der höheren wiſſenſchaftlichen Aus: 
bildung der weiblichen Jugend Rechnung zu tragen. Der dieſerhalb 
von der Deputation aufgeſtellte und vom Magiſtrat befürwortete Plan 
fand jedoch deshalb nicht die Zuſtimmung der Stadtoerordneten-Ver⸗ 
ſammlung, weil einerſeits der Koſtenpunkt ein erheblicher, andererſeits 
zu beſorgen ſei, daß bei dem hohen Schulgelde, welches man einzu⸗ 
führen beabſichtigte, die Zahl der Schülerinnen ſich nicht in dem Grade 
ſteigern würde, wie dies bei den Knaben der Fall ſei, und daher der 
Hauptzweck, eine öffentliche Kommunal⸗Anſtalt zu ſchaffen, verloren 
geben würde. Es wird daher vorläufig eine Privatanſtalt, die für 
einen kleinen Kreis von Mädchen beſtimmt iſt, mit Beginn des nächſten 
Semeſters ins Leben treten. — Nachdem nunmehr die minifterielle 
Genehmigung zum Ausſpielen anzukaufender Thiere und Ackergeräthe ic, 
bei Gelegenbelt des am 8. Juli d. J. auf biefigem großen Schloß⸗ 
platze ſtattfindenden Tbierſchaufeſtes eingegangen, entwickelt der Vorstand 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins eine größere Thätigfeit, um 
alle Vorbereitungen, welche ein derartiges Feſt erfordert, rechtzeitig zu 
treffen und das Gelingen des ganzen Arrangements zu ſichern, was 
ſchon deshalb nicht zweifelhaft fein dürfte, weil der biefige Kreis bereits 
bei der Thierſchau im Jahre 1853 und 1854 bewieſen, daß ihm reich⸗ 
liche Mittel und viel Material zur Ausſtattung eines Thierſchaufeſtet 
zu Gebote ſteben. Der damit in Verbindung ſtehende Vereins markt 


Breslau, 11. April. [Von dem heidelberger Katechismus 
der mit Recht als ein Kleinod der reformirten Kirche ilk, hat 55 2 
Gillet bierfelbft im Hirt’ ſchen Verlage eine neue Ausgabe veranftaltet, 
die der öffentlichen Empfehlung würdig iſt. In der Ausgabe wird nicht blos 
der aus Fragen und Antworten beſtehende Text des Katechismus eg ee 
Or. Gillet verbreitet auch über den Tert dadurch ein willkommenes Licht, 
daß er ihn zergliedert. Er weiſt ferner die chriſtliche Wahrheit deſſelben 
durch bibliſche Ausſprüche nach, welchen ſinnige Lieder der evangeliſchen, auch 
der luther. Kirche ſich anſchließen. Der kritiſche Leſer kann mit dem Herrn 
Herausgeber über das Treffende einzelner Zergliederungen, über das Bewei⸗ 
fende einzelner, bibliſcher Ausſprüche ſtreiten; muß aber, will er anders dem 
ſchönen Grundſatz: „einem Jeden das Seine!“ Rechnung tragen, zugleich 
anerkennen, daß Paſtor Gillet durch feine Ausgabe die dem Katechismus 
eignende Brauchbarkeit für chriſtliche Perſönlichkeiten, Schulen und Gemein- 
den bedeutend gefteigert hat. Wilh. Böhmer, 


(Komiſches Wabl⸗Intermezzo.] Der „Advertiſer“ erzählt 
folgendes komiſche Wahl⸗Intermezzo: Ein Gentleman, der in den My⸗ 
ſterien der Rennbahn und auf den Gefilden, wo der Fuchs geprellt 
wird, beſſer Beſcheid weiß als in den Irrgängen der Theologie, ließ 
es ſich plotzlich in den Sinn kommen, Geſetzgeber zu werden. Er kan⸗ 
didirte demnach vor etwa 14 Tagen in einem der ſchottiſchen Burg: 
flecken für's Unterhaus, und kam dabei gar oft in grauſame Verlegen⸗ 
beiten feinen ſchotliſchen Wählern gegenüber, die durchgängig mehr oder 
weniger tbeologiſche Talente zu befigen pflegen. „Was balten Sie vom 
Dekalog!“ rief ihm unter Anderem ein ehrbarer Schotte zu. — Der 
gute Fuchsjäger hatte das Wort fein Lebtag nicht gebört. „Was will 
der Menſch?“ — flüfterte er einem feiner hinter ihm ſtehenden Freunde 
in's Ohr. — „„Dekalog!““ antwortete dieſer — „„ wahrhaftig, ich bin 
meiner Sache nicht gewiß, aber wabrſcheinlich beißt's Prügelſtrafe in 
der Armee.“ — Ueber dieſen Punkt war unſer Kandidat zufällig längst 
mit ſich einig geworden. „Dekalog!“ rief er ſehr entſchieden von der 
Wablbühne hinab — „ich bin ein Gegner von Dekalog und werde 
nicht ruhen, bie Dekalog ganz abgeſchafft if." — Trotz dieſes tbeolo⸗ 
giſch⸗philologiſchen Schniters batte Mr. P. die Majorität der Wähler 
für ſich. Zu feiner Eniſchuldigung muß aber billig bemerkt werden, 
daß das Wort Dekalog für „Zehngebote“ in England eben ſo wie in 
Deulſchland nicht zum gewöhnlichen Tagesgebrauch gebört, daß man 
ſich ſtatt deſſen zumeiſt des Ausdrucks the ten commandments bedient. 


[Eine unerwartete reiche Erbſchaft!] Diefer Tage if in einem 
Badeorte in der Nähe von Win Er von 36 Jahren, 
Namens Brd.... geſorben, welche in ibrem legten Willen einen 
Stellwagenkutſcher zum Erben von 100 000 Fl. CM. eingeſetzt. Außer: 
dem nn diefelbe noch mehrere anfehnliche Legate an Privat-Perfonen 
gemacht. 


aftor, 
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koͤniglichen und ſtädtiſchen Behörden bei. 


ſtellt, da ihm durch 


antwortet. Der Kreisbevollmächtigte 


806 


wird Tags zuvor, am 7. Juli d. J. hier abgehalten, um bei dem An: habe. Ueber die Abgabe des Laubes gegen die Hälfte der Coconsernte 


kauf der zu verlooſenden Thiere eine beſſere Auswahl zu treffen, als 
dies am Feſte ſelbſt der Kürze der Zeit wegen moglich iſt. — Die für 
unſere Stadt fo wichtige Frage wegen Kaſſirung der, innerhalb bewobn⸗ 
ter Gebäude gelegenen drei Kirchhöfe iſt inſofern einen weſentlichen 
Schritt weiter gerückt, als von Seiten der k. Regierung die Anlegung 
eines Simultan⸗Kirchhofes außerhalb, des ſtädtiſchen Rayons ge⸗ 
nehmigt worden. Zunächſt muß nun feſtgeſtellt werden, ob von Seiten 
der Stadt oder den beiden Kirchengemeinden die Errichtung des neuen 
Friedhofes in die Hand genommen werden ſoll, ſodann wird noch eine 
ſchwierige Frage zu entſcheiden fein, nämlich das Aufſuchen eines geeig⸗ 


neten Platzes, da das Terrain im Weichbilde unſerer Stadt wenig Aus⸗ 


wahl bierzu darbietet. — Von den im vorigen Jahre begonnenen öffent: 
lichen Bauten ſind die ſtädtiſche Waſſerkunſt und die königl. Poſtanſtalt 
als vollendet anzuſehen. Die neue Fabrikanlage am bieſigen Babnhofe, 
eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine nebſt Dampfhammer von 20 Pferdekraft 
iſt noch im Bau begriffen, dürfte aber wohl im Laufe dieſes Zabresrin 


Betrieb geſetzt werden. Der ſehr betriebſame Unternehmer beabſichtigt 


mit einem Compagnon in Verbindung zu treten, um durch Vergröße⸗ 
rung des Anlage: und Betriebs-⸗Kapitals das Etabliſſement noch zu er⸗ 
weitern. Da die Rentabilität des ganzen Unterneymens nicht zweifel; 
haft iſt, auch unſer Ort vermöge feiner zweckmäßigen geograpbifchen 


Lage ſich beſonders zu Fabrikanlagen eignet, ſo dürfte es vorausſichtlich 


elan einen Theilnehmer für dieſen Geſchäftsbetrieb zu gewinnen. — 
eſtern wurde hier in der Ohlau ein neugebornes Kind aufgefunden 
und wird die auf morgen feſtgeſetzte Sektion des Leichnams über die 
Art der Tödtung näheren Aufſchluß geben. Die Mutter iſt bis jetzt 
nicht ermittelt. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Unſer Magiſtrat 
fordert nochmals und in ſehr dringender Weiſe zur Betheiligung an 
der im Mai zu Breslau zu eröffnenden ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung 
auf. Programme und Anmeldungsſcheine find in der Magiſtrate⸗ 
Regiſtrarur während der Amtsſtunden einzuſehen und die Anmeldungen 
noch ſchleunigſt einzureichen. Der Magiſtrat ſpricht am Schluſſe der 
Bekanntmachung die Hoffnung aus: daß Bunzlau bei dieſem patrioti⸗ 
ſchen Unternehmen nicht zurückbleiben wird. Möge die Hoffnung eine 
Wahrheit werden. 5 

+ Liegnitz. Unſer verehrter Herr Bürgermeiſter Böck iſt auch zum 
Polizei⸗Verwalter für die liegnitzer Kämmerei⸗Dörfer und Herr Polizei- 
Inſpektor Geppert zum Stellvertreter beſtellt und verpflichtet worden. 
— In der Gegend von Groß-Tinz und Kunzendorf hat ſich ein der 
Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt. Die nöthigen polizeilichen Sicher: 
heitsmaßregeln ſind angeordnet worden. 

Neumarkt. Der Hr. Kreislandrath widerlegt in der neueſten 
Nummer des Kreisblattes die Gerüchte, welche über das bieſige Ret⸗ 
tungshaus in Umlauf find, als hätte es zur Tendenz, Proſelyten nach 
einer oder der anderen Seite hin zu machen — als durchaus unbe 
gründet. Das Rettungshaus ſei eine Anſtalt, die nur zum Zweck habe, 
ſittlich verwahrloſte Kinder beider Konfeſſionen durch Unterricht und 
Erziehung zu brauchbaren Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft heran: 
zubilden. „Die Kreis-Inſaſſen“, fo ſchließt der Hr. Landrath feine 
Anſprache, „mögen überzeugt fein, daß ich als Landrath eines Kreiſes, 
der 30,000 evangeliſche und 26,000 katholiſche Bewohner zählt, mich 
an einem Vereine nicht betheiligt haben würde, der andere Tendenzen 
als die vorſtehenden hegt.“ — Das neumarkter Deichamt tritt auf 
Dinstag den 21. April, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zum gelben 
Löwen in Liſſa zu einer außerordentlichen Sitzung zuammen. — Am 
30. d. Mts. findet hier im „hohen Hauſe“ ein Kreistag ſtatt, an 
welchem febr intereſſante und wichtige Angelegenheiten zur Entſcheidung 


kommen ſollen. 

# Koſtenblut. Unſer landwirthſchaftlicher Verein verſammelt ſich 

Sonntag den 19. April, Nachmittags 3 Uhr. Derſelbe feiert am ſelben 
Tage auch noch fein Stiſtungefeſt. Mit der am 28. Mai d. J. ſtatt⸗ 
findenden Thierſchau ſoll auch eine Prämitrung ländlicher Dienſtboten 
verbunden werden. Es ſind 9 Prämien in Sparkaſſenbüchern von 
8 bis 2 Thlr. ausgeſetzt. 
O Neurode. 
Herrn Stadtpfarrer und Schulen⸗Inſpektor Brand die Würde eines 
erzbiſchöflichen Konſiſtorialraths verliehen. Am 6. d. Mts. wurde der: 
ſelbe von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden beglückwünſcht. 

2 Glaz. Hr. Religionslehrer Proregens Strecke iſt mit den, den 
Pfarrern zukommenden Synodalien belehnt worden, und Hr. Oberlehrer 
Regens Langer hat die Erlanbniß erhalten, die Synodalien und das 
expositorium canoniciae, d. h. den Kragen zu tragen, nicht aber 
iſt er, wie neulich gemeldet worden, zum Kanonikus ernannt worden. 
— Unſer Geſellenverein nimmt einen ſehr erfreulichen Aufſchwung. Den 
Bemühungen des derzeitigen Präfidenten, Hrn. Religionslebrer Strecke, 
iſt es gelungen, in ſeinen Kollegen tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen. 
Nach Oſtern ſoll zum Beſten der Vereinskaſſe eine Ausſtellung reſp. 
Verlooſung verſchiedener von Vereins-Mitgliedern angefertigter Arbeis 
ten ſtattſinden. 

Bunzlau. Am 7. April Vormittags fand die Einweihung der 
neuen jüdiſchen Synagoge ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten auch die 
Den Haupttheil der geiſt⸗ 
lichen Funktionen hatte Herr Dr. Landsberger aus Liegnitz übernom⸗ 
men. Gleichzeitig hat die Gemeinde einen neuen Lehrer und Schäch⸗ 
ter in der Perſon des Hrn. Blumenfeld aus Oranienburg erbalten. Un⸗ 
ſere evangeliſche Stadtſchule hat in den erſten Tagen des April ihre 
Prüfung gut überſtanden. Sie wird gegenwärtig von 780 Schülern 
und Schülerinnen beſucht, die von 10 Lebrern und in 9 Klaſſen unter⸗ 
richtet werden. Mit dem neuen Schuljahr dürfe ſich die obenangege— 
bene Schülerzahl um 100 vermehren. \ 

# Hirfhberg. Am 6. April Abends drohte in der Ungerer'ſchen 
Porzellanfabrik ein gefährlicher Brand auszubrechen, indem ſich ein zum 
Trocknen im Brennofen aufgeſpeicherter Holzſtoß entzündete, ſo daß die 
Flamme den Ofen ſprengte. Die Gefahr wurde jedoch durch ſchnelle 
Löſchhilfe entfernt. — Am 4. d. M. ertrank das 2jährige Töchterchen 
eines Hausbeſitzers in Voigtsdorf in einer vor dem Hauſe befindlichen 
Grube. — Die Baſſins im Bade zu Warmbrunn werden am 1, Mai 
und die Wannenbäder auf den 15. Mai eröffnet. — Die Eröffnung 
des Bades zu Flinsberg erfolgt am 1. Juni. 

O Münſterberg, Bei dem Einreiſſen des alten Gebäudes im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler find auf dem Boden unter einem Bal⸗ 
ken ein Paar Liebesbriefe aus dem vorigen Jahrhundert gefunden wor: 
den. Unſer Wochenblatt theilt einen derſelben mit, er iſt datirt: „Krap⸗ 
pitz auf der Haupt⸗Wacht den 24. Februar 1744. J. F. Weiß.“ 
Gleiwitz. Die königl. Regierung har nun die Statuten der 


Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſe für die hieſigen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 


geſellen genehmigt, nachdem jeder bier beſchaͤftigte Maurer- oder Zim⸗ 
mergeſelle dieſer Kaſſe beitreten muß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 12. April. [zum Seiden bau. — Vorſtandsſitzung.] 
Der Vorſtand des Vereins zur a. ſittlich verwahrloſter Kinder zu 
Goldberg dankt im Voraus fie die Bewilligung von Hochſtämmchen. — Der 
evangeliſche Lehrer Herz zu Bobernſg bei Deutſch⸗Wartenberg will Seiden⸗ 

ucht treiben, es fehlt ihm aber leider an Allem. Es wird deshalb an den 
teißbevollmächtigten, den Cantor Heidloff, gefgrieben werden. — Bürger: 

meiſter Gleis zu Lüben berichtet über eine feidenbautreibende Familie daſelbſt, 
welcher 4, Loth Grains bewilligt werden. — Lehrer Lange in Sagan be⸗ 
9 die Grains ſchon jetzt ausgekrochen ſind, 
J Loth dergleichen. Es muß befonders jege darauf hingewiefen werden, daß 
man die Grains in kalten Räumen, wo moglich in Kellern, aufbewahre. — 
Der Vorſitzende des Seidenbau⸗Vereins zu Warſchau, Alex v. Kurtz, fragt 
an, ob die Beſtelung auf Pflanzen eſſekturt wird, was man beſahend be⸗ 
ehrer Seidel in Häslicht bei Strie⸗ 

490 Stück ſeiner 


gau berichtet, daß er dem Cantor Scholz in Gäbersdorf 


auf der ſtriegau⸗maltſcher Straße befindlichen Maulbeerbaͤume verpachtet 


Der Hr. Erzbiſchof von Prag hat dem hieſigen |P 


wird er fpäter, nachdem die Bäume mehr herangewachſen fein wer⸗ 
den, berichten. Ferner ſchickt er zur Ausſtellung felbft gehaſpelte Seide, 
Cocons, rohe Seidenabfaͤlle, auf dem gewöhnlichen Spinnrad geſpon⸗ 
nene Seidengarnproben, aus dieſen Geſpinnſten gewebte Sachen, als Ser⸗ 
vietten, Damenkleiderſtoffe, Herrenkleiderſtaffe und Strümpfe. Aus Nitter⸗ 
witz berichtet der Wirthſchafts⸗Inſpektor Kleinſchmidt über feine vorjährige 
Seidenzucht und bittet, ihm 3 Loth Grains und eine Brutmaſchine zu über⸗ 
laſſen. Es iſt bereits geſchrieben worden daß der frühere Kreisbevollmäch⸗ 
tigte Urner ihm letztere ſchicken ſolle. Der Kreis⸗Gerichts⸗Rath und Haupt⸗ 
mann a. D. Wolff zu Strehlen beſtellt für Herrn Baron v. Koppi auf 
Oberecke, Kreis Strehlen, 1 Loth Grains und einige Raupenbogen. Herr 
Endenthum in Muskau bittet um 2 Loth Grains, und überſendet 3% Loth 
Seide zur Ausſtellung; desgl. Stapelfeld in Nieder⸗Prausnitz bei Goldberg 
Seide, welche das Dominium daſelbſt gewonnen und gehafpelt hat; ebenfo 
Herr Baumert in Hirſchberg dergl. aus dem dortigen Armenhauſe aus Co⸗ 
cons, die ein Barbier in Berbisdorf eingeliefert, ſo wie Handgeſpinnſt, in 
den Spinnſchulen Hirſchbergs und Kunnersdorf aus Abgang gewonnen. — 
Der Acclimatiſationsverein für die königl. preußiſchen Staaten macht 
Mittheilungen über die Krankheiten der Seidenraupen; zugleich berichtet er 
über die permanente Kommiſſion zu Paris unter dem Präſidium des Prin⸗ 
zen Craon Beauvau, welche auf das Eifrigſte die Verſuche zur Einführung 
neuer kräftiger Seidenraupen unterftügt, Neben der rein praktiſchen Natur 
dieſer Kommiſſion ſcheint ſie auch die wiſſenſchaftliche Seite zu vertreten 
und bittet alle Seidenbauvereine, Sn Mittheilungen und Erfahrungen zus 
gehen zu laſſen. Der hieſige Verein wird mit dieſer Kommiſſion in Kor⸗ 
reſpondenz treten. 


y Breslau, II. April. [Central⸗Gärtner⸗Verein.] Zur Ver⸗ 
leſung kam ein Dankſchreiben der verwitweten Frau Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Heinke für den Palmenzweig, welchen der Verein, deſſen Ehrenmit⸗ 
glied der Verſtorbene war, beſtimmt hatte, den Sarg zu zieren. Hierauf 
wurde über die nächſte, in Kuner's Lokal am 18., 19. und 20. d. M. ſtatt⸗ 
findende, Ausſtellung von blühenden, Pflanzen, Früchten und Gemüfen ver⸗ 
handelt. Wenn auch das zeitige Frühjahr viele für die Ausſtellung beſtimm⸗ 
ten Pflanzen verblühen machte, ſo wird dieſelbe doch des Sehenswerthen noch 
ſo viel haben, daß es ſich lohnen wird, ſie zu beſuchen; beſonders werden 
Rhododendras, Camelien, Azaleen, Einerarien ꝛc. durch ihre Pracht die Be⸗ 
ſucher erfreuen. Ordner iſt Kunſt⸗ und Handelsgärtner C. Scholz, an 
welchen Anmeldungen zu richten find. Hr. Broftg in Weißwaſſer wird 
Mitglied. Schließlich macht der Sekretär noch Mittheilungen über die in 
Markt⸗Bohrau abgehaltene Generalverſammlung des dortigen Filialvereins. 
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Breslau, 6. April. Innerhalb der modernſten Geldkalamitäten, die 
ſo ſchwere Opfer dem Geldmarkte auferlegt, und ſeit September das Pu⸗ 
blikum mit enormen Verluſten in Mitleidenſchaft ziehen, ſcheint ſich endlich 
eine Reaktion durchzuarbeiten. Der berliner Bankverein löſt ſich aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auf, damit wird der Geldmarkt um 10 Millionen Thaler 
erleichtert; die berliner Handelsgeſellſchaft reduzirt ihr Kapital um den vier⸗ 
ten Theil; wie gemeldet wird, ergehen an die Allg. deut ſche Kreditanſtalt 
zu Leipzig ebenfalls Aufforderungen, ihren Kapitalſtock auf 50 pt. des bis⸗ 
herigen zu ermäßigen, und ſo hat denn auch der hier in Thätigkeit befind⸗ 
liche ſchleſiſche Bankverein ſich entſchloſſen, fein urſprüngliches Kapital von 
6 Millionen in der Weiſe zu reduziren, daß nach erfolgter fünfter Einzah⸗ 
lung von 10%, alfo auf 2 mit 50 % eingezahlte Interimsſcheine eine volle 
Obligation ausgegeben werden ſoll, womit die Aktionäre von der Hälfte ih⸗ 
rer Berbindlicpfeiten befreit werden. An dieſem Beiſpiele läßt fich die 
Reaktion dieſer Verhältniſſe wie folgt erläutern, da Zahlen am deut⸗ 
lichſten reden: Es wird dadurch erreicht, daß die Aktionäre auf volle 
Obligationen begreiflicherweiſe leichter Darlehen erhalten können, als auf 
Quittungsbogen, die immer neue Einzahlungen in Anſpruch nehmen würden. 
Ferner: Bei der Ausführung von 10,000 Thalern bisheriger Quittungsbogen 
z. B. zum Courſe von 94 würde der Käufer dann 5000 Thaler volle Obli⸗ 
gationen des ſchleſiſchen Bankvereins erhalten, und gewinnt fo von 5000 
Thaler Reduktionskapital effektiv das Damno von 6 , ſelbſt wenn der 
Courswerth nur 94 bliebe. Eine Dividende würde ſich eben fo ſtatt auf 6 
nur auf 3 Millionen repartiren; da nun ein geringes Kapital erfahrungs⸗ 
mäßig Lite mit Erfolg angelegt werden kann, fo laſſen ſich 3 Millionen 
v ein ſolides reines Bankier⸗ und e e in dem bezeichneten 
eifpiele frei von allen auf Agiotage ge zten induſtriellen Enga 
ünſtiger und nützlicher verwerthen, als eine Summe von 6 onen, die 
ich außerdem leicht ausſprechen, oder ſchwer baar einziehen läßt. Hat doch 
dieſe Erfahrung in der letzten Zeit den Aktien des ſchleſiſchen Bankvereins 
eine beſondere Coursfeſtigkeit verliehen, während andere um das Doppelte 
ihres früheren Agio unter Pari fielen. Bei Erzielung einer Rente von 8 
Ct. etwa würde dieſe eher eine dauernde fein können, als eine andere, die 
etwa doppelt ſo hoch wäre, aber auf Spekulationen und nicht auf Solidität 
ſich gründete, alſo dem Zuſall mehr oder weniger preisgegeben wäre. — 
Aus dieſem eben in Kürze nachgewieſenen Beiſpiel iſt erſichtlich, daß, wenn 
dieſe Umkehr zur vernünftigen Einſchränkung, das Aufgeben der mit Renom⸗ 
magen und Reklamen nur zu oft der kommerziellen Welt aufgeredeten Spe⸗ 
kulationen auf Börſengewinn, allgemeinere Nachahmung bei den ſo verſchie⸗ 
denartig gegliederten Geldinſtituten findet, die Krankheit des öffentlichen 
und privaten Kapitalmarktes erheblich gemindert werden muß. An Schreck⸗ 
niſſen und Warnungen hat es feit 7 Monaten nicht gefehlt. (N. Pr. 3.) 
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[Tara⸗Vergütigung für Tabaksſendungen!. Nach dem Beſchluſſe 
der letzten General⸗Konferenz in Zollvereins⸗Angelegenheiten iſt in dem vom 
1. Jan. d. J. ab giltigen Zolltarif die Taravergütigung für unbearbeitete 
Tadaksbläter und Stengel in Ballen, auf 4 pCt. für Ballen aus Schilf, 
Baſt und Binſen und auf 2 pCt. für Ballen anderer Art feſtgeſetzt. Dabei 
hat man ſich darüber einverſtanden erklart, daß die Verabredung auf der 
zehnten General⸗Konferenz auch künftig maßgebend bleibt, nach welcher die 
Nettoverwiegung der in augenſcheinlich zu leichter Verpackung eingehenden 
unbearbeiteten Tabaksblatter und Stengel dann zu unterlaffen iſt, wenn die 
Zollpflichtigen ſich der Anwendung eines dem durchſchnittlichen Gewichte 
folcher Verpackungen entſprechenden Taraſatzes unterwerfen, der zu bewilli⸗ 
gende Taraſatz in ſolchen Fällen aber, wenn die Tabaksblätter und Stengel 
mit einer Leinwandumhüllung verſehen ſind, ein Pfund, und wenn ſie mit 
leichten Dauben umgeben Eine „ür den Centner betragen ſoll. 
Uebrigens verſteht es ſich von felbſt, daß die Tara von 4 pCt. für Ballen 
aus Schilf, Baſt und Binſen ſich nicht auf ſolche Umhüllungen aus dieſen 
Materialien bezieht, welche als Seronen zu behandeln find, 


Berlin, 11. April. (Bericht von J. Mamroth.) In der vergangenen 
Woche hielt die Geſchäftsloſigkeit an unſerem Platze in allen Metallbran⸗ 
chen mehr wie zuvor an; die anhaltend flauen Berichte vom Auslande tra⸗ 
gen dazu bei, die fonft um dieſe Jahreszeit ſtets gewefene größere Lebhaftig⸗ 
keit im Verkehr zu hemmen, und überdies laffen die beſchränkten Zufuhren 
nur mangelnde Gelegenheit, Umfäge zu bewirken. 

Roheiſen, ſchottiſches, effettive Waare ohne Umſatz; ſchwimmende La⸗ 
dungen à 66 bis 65 und 44 Sgr. nach Qualität offerirt; auf Lieferung im 
Laufe der Sommermonate gute glacgawer Marken u 65 Sgr. Engliſche 
u 60 Sgr. angeboten, für ſchwediſches 79 Sgr. loco; für oberſchleſiſches 
Holztohlen⸗ 76 und 78 Sgr. pro Gtur. ab Oppeln bezahlt. 

Stabeifen. Umfäge beſchränken ih nur in loco für den Konſum. 
Grundpreis gewöhnlicher Qualität und Dimenfionen für ſchleſiſches gew. 
5% Thlr., geſchmiedetes 61, Thl., engl. 5 Thl. Staff, 5% Shl. ver⸗ 
ſtenert pro Etnur. Schienen, alte inländifche 2% Thl. bezahlt, engliſche in 
Poſten 2% Thl. unverſteuert gegen 3 Monat Empfangszeſt offerirt. 

Banca⸗Zinn matter. Die Spekulationsfrage hat ſich vermindert. Preiſe 
nominell, 54—56 Thl. pro Etnr. Mattes oftinbifgpes 47 Thl. bezahlt, — 
Kupfer ift wenig gehandelt, und konnte ſich im Preife nur ſchwach behaup- 
ten. Ruſſ. (Paſchkoff 46 Thl.), Demidoff 45 Thl., ſchwed. 44 Thl., und 
engl. 43%, Thl. pro Gtnr. verſteuert frei 14 per Kaſſa offerirt, — Blei 
7% hl bezahlt. — Zjuk 9% und % Thl. pro Etr. 

Das Geſchäft in Kohlen war während der vergangenen Woche nur 
dußerſt ſchwach und Verkäufe einiger Ladungen konnten nur zu ganz niedri⸗ 

en Preiſen bewirkt werden. Die vielfeitig 3 Hamburg nach hier dirigirte 

Conſignakions⸗Waare in Ladungen engl. . — haben nur ungünſtige Re⸗ 
fultate zu erwarten. Engl. Gruben: und tüekfoplen 24 Tyl., doppelt ge: 
ſiebte Nußkohlen 22 Thl bezahlt, find jetzt & 21 Zyl., und Koaks a 20% 
Thl. pro Laſt offerirt. Für ſchleſiſche Kohlen bewegt ſich der Verkehr in 
den Schranken kleinerer Conſum⸗Verſorgung zu unveränderten Preiſen. 


Breslau, 14. April. [Börfe.] Bei ſehr mäßigem Umſatz erſchien 
die heutige Börſe Anfangs günftig geſtimmt und zahlte man ſowohl für 
Eiſenbahn⸗ als Bankaktſen etwas beſſere Preiſe; doch ſtellte ſich im Laufe 
des Gefchäfts eine Flauheit ein, dann blieb Alles unter Notiz offerirt. 


nds matt. 
Fo Luxemburger 91 Br., Deſſauer — — 


Darmſtädter, abgeſt., 113 Br. , 
Geraer 97 Gld., kepziger 86 Gib. Meininger fe Gld., Gredit-Mobilier 
dank 95 Gld., Koburg⸗ 


137% Gld. ür — —, füddentfche Bette 
* sg 5 Gommandit⸗Autheile 110 bezahlt und Br., Poſener — —, 
Jaſſyer 102% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Naher 
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bahn 891, Gld, ſchleſiſcher Bankverein 93%, Gld., Berliner Handels⸗ 5 

(daft e Bein Bankverein 100% Gld., Rärnthner u > Ebel, 
1 — — n — —. 

[Produktenmarkt.] Wie gewöhnlich immer gleich nach den Feſt⸗ 

tagen, war auch der heutige Markt von Käufern ſpärlich beſucht und die 

Zufuhren nur unbedeutend, daher die Umfäge ſehr geringfügig. Im Allge⸗ 

meinen war eine feſte i e und letzte Preiſe bewilligt. 


Weißer Weizen 78—8 Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—80 " 
Brenner-Weizen...... 5 55—70 „ nach Qualität 
a TER 42—44—46—48 „ und 
eite d 2 40—41—43—45 „ Gewicht. 
6 W —26—27 28 „ 
e 44—46—48—50 


Oelſaaten wegen mangelnden Angebots nichts gehandelt, — Winter: 
raps 128130 —135—137 Sgr., Sommerrübfen 108—110—113—115 Sgr. 
2 

üb! ſchwaches Geſchäft bei feſter Haltung; loco 17% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 17% Tylr. Br., Sept.⸗Okt. 14 Thlr. Br. 13% Thlr. Gid. 5 

Spiritus feſt, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 2 

Von Kleeſaaten waren die heutigen Offerten klein; für rothe Saat 
— 1 dagegen weiße Saat in feinen Qualitäten begehrt und über 

7 . 138 1 1 Thlr. 
eiße Saat 14 15% —17 Thlr. 
Thymothee 887 Tr a 

An der Börſe war das Gefchäft in Roggen und 
able No un 3417 Ahle. Gib. Jrrr Ju fen 
bezahlt, Mai⸗Jun r. Juni⸗ 2 Ir. Gld. li 
35% Abl. Cd. Splritus loco I1% Thle. GI, — ar 1 vet 
bis „ Thlr. bezahlt, Mai:Juni 12%, Tylr. bezahlt und Br. Junſ⸗Jull 12% 
Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld., 12% Thlr. Br. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glaz. Weizen 66—84 Sgr., Roggen 35 — 42 Sgr., Gerſte 30—36 Sgr., 

Laßzeantengefg. Meiten 72-84 eg, Roggen 41-44 Ege, 6 
rankenſtein. Weizen 72— gr., Roggen 41— gr., e 
35— 39 Sgr., Hafer 21-25 Sgr. m * 

Reichenbach i. S. Weizen 67—79 Sgr., Roggen 40—46 Sgr., Gerſte 
33—39 Sgr., Hafer 24-26 Sgr. 

Neumarkt. Weizen 74—78 Sgr., Roggen 40—44 Sgr., Gerſte 39— 
43 Sgr., Hafer 23—% Sgr. 

Lauban. Weizen 674—95 Sgr., Roggen 377—46 4 5 Gerſte 
36% —42 Sgr., Hafer 2022 Sgr., Heu 22% Sgr., . 4% Thlr., Pfd. 
fleiſh 28 Sgr., Schweineſteiſch 4 Sgr. Schöpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb: 
gr. i 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

P. C, Ueber die Transportmittel der preußiſchen Eiſenbahnen enthalten 
die amtlich bearbeiteten „Statiſtiſchen Nachrichten“ nachſtehende Angaben: 
Es waren am Schluſſe des Jahres 1855 vorhanden: 875 Lokomotiven, 857 
Tender, 1579 Perſonenwagen, darunter 45 Stück Srädrige, 1322 Stück 6- 
rädrige, 228 Stück arädrige, 15,941 Güterwagen, davon 982 Stück Srädrige, 
3250 Stück Grädrige, 11704 Arädrige. Im Laufe des Jahres wurden aus: 
rangirt 3 Lokomotiven, dagegen neu beſchafft 78 Lokomotiven. Sämmtliche 
im Laufe des Jahres neu befchaffte, im Ganzen aber 559 Stück Lokomotive 
waren aus der Fabrik von A. Borſig in Berlin hervorgegangen, 76 waren 
von R. Stephenſon in New-Gaftle, 61 von Sharp und Comp. in Manche⸗ 
ſter, 46 von J. Cockerill in Seraing, 36 von Wöhlert in Berlin, 34 von 
Keſſler in Karlsruhe. Die meiſten neuen Lokomotiven beſchaffte im Jahre 
1855 die köln⸗mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nämlich 22 Stück, ohne daß 
eine Erweiterung ihrer Eiſenbahn⸗Unternehmungen eingetreten wäre; dem⸗ 
nächſt die bergiſch⸗märkiſche Eiſenbahn, weſentlich auf Grund der Eröffnung 
der Strecke Soeſt⸗Dortmund; 10 Stück die berlin⸗hamburger Geſellſchaft, 
ohne Eröffnung neuer Strecken, desgleichen 8 Stück die niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſche Bahn. Bis auf die in mehreren einzelnen Fällen zur Anwendung ge⸗ 
28 eee 2 die 2 den au 1855 hin⸗ 

verhältniſſe von denen der letztvorhergegangenen 
Jahre nicht ab, 
den, da fie durchſchugenc den 880 Wess af Peſköche de 5 I 
die Lokomotiven des Jahres 1854 durchſchnittlich nur 823, die der frühern 
Jahre durchſchnittlich nur 703 Quadratfuß zeigten. In gleicher Weiſe be⸗ 
trägt die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit der neu beſchafften Lokomotiven 
249 Pferdekraft gegen 234 für die von 1854 und gegen 193 für die früher 
ren überhaupt. Nichtsdeſtoweniger zeigt es ſich, daß mehrere Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, welche in früheren Jahren Lokomotiven mit ſehr großer 
Heizfläche — über 1000 Quadratfuß — beſaßen, dieſes Maß bei den Neu⸗ 
beſchaffungen des Jahres 1855 nicht allein nicht überſchritten, ſondern ſogar 
weſentlich reduzirt haben. Die Beſchaffungskoſten ftellten ſich durchſchnittlich 
auf 13,441 Thaler per Lokomotive ohne Tender. 


[Mäbriſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn.] In der Sitzung der olmüger 
Handels⸗ und Gewerbekammer vom 2. März bildete die mährifchsfchlefifche 
Se einen intereſſanten Gegenſtand der Verhandlung. Das Ko⸗ 
mite für den Bau der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Eiſenbahn richtete an die Kammer 
eine Zuſchrift, worin es erklärt, daß es die Anſicht derſelben über die Vor⸗ 
züge eines Schienenweges von Breslau — Glaz — Habelſchwerdt 
entweder in dad Graupathal oder von Breslau⸗Neiſſe über Freiwal⸗ 
dau ins Theßthal zum Anſchluß an die Station Hohenſtadt theile und dem 
erſteren Unternehmen eine beſondere erkſamkeit zuwende, daß aber deſſen 
Ingenieure die praktiſche Ausführung einer Verbindungsbahn von Habel⸗ 
ſchwerdt über den Schneeberg nach Mabren als zu ſchwierig erachten. In 
Anbetracht deſſen und des Umftandes, daß das Komite auf öſterreſchiſchem 
Gebiete keine Vorarbeiten machen dürfe, ſtellte es der Kammer anheim, die 
betreffenden Ermittelungen und Karten für ihre Rechnung anfertigen zu 
laſſen, falls dieſe Linie ihr leichter ausführbar erſcheine, und verpflichtet ſich, 
ſobald das Projekt wieder aufgenommen wird, die ihm gelieferten Elabo⸗ 
rate gewiſſenhaft zu benützen. Da nun das Komite feine Wirkfamkeit auf 
die naͤchſten ſechs Wochen eingeſtellt hat, fo ſiſtirte die Kammer bis dahin 
alle bezüglichen weiteren Schritte, wird jedoch die von dem Kammer⸗Mit⸗ 
gliede Dom. Siegel aus Schönberg bereitwilligſt zugeſagten Daten ent⸗ 
gegennehmen. 
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Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis 1I. April 


d. J. wurden befördert 1375 Perſonen und eingenommen 2430 Thlr. In 


der nämlichen Woche v. J. 1510 Thlr. 20 Sgr. daher d. J. mehr 928 Thlr. 
10 Sgr. 1 2840 
Im Monat März 1857 wurden befördert 5778 Perfonen und 3 
men 9882 Thlr. * y 
Einnahmen der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro März 1857 
1. Aus dem Perſonen⸗Verkehr: 


nach Qualität, 


Spiritus nicht von Be⸗ 
pr. April⸗Mai 34 Thlr. 


Für 5778 Perſonen u 3123 Thlr. — Sgr. 6 Pf. 
2 Sepakſc angels. i Wale 
tee R 2 „ 

e 
0 I. Aus dem Güter⸗Verkehr: 1 

Für 20,896 Etr. 73 Pfd. Lokalfracht 1331 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. 
= 93,735 = 62 „ Vereinsfracht 2 8909 2 —— 7 * 
a 1 Equipage 44 * 
3533 Thiere l 

09: NN 
— 2 
Summa 9881 - 28 7 
Pro 1. Samaztal 1857 
.. 8221 Thir 14 Sgr. — Pf. 
1. Aus dem Perſonen Verkehr er), 10,113 9 | ge 5 Pf 


I. Aus dem Güter⸗Verkehrt — 
Summa 2,334ůͤ— 18 = 8 = 
Pro I, Quartal 1856; 
I. Aus dem onen⸗Verkenr 68002 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
1. Aus den Güter n 
Summa 20,190 22 1 
2830] Mehr im I. Quartal 1857: 713 = 5 2 » 
— —— — — 
Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Donnerstag, 16. April, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung. 
Von 6—7 Uhr Vorſtandsſitzung. [2875] 


B;: Mit einer Beilage, 


/ 


Beilage zu 


Nr. 173 der 


me 1 


Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 15. April 1857. 


—— . — 


W nn e 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ann: —. ck. 
bert Kunze. ö 
Gleiwitz, euthen O/ S. 


am 12. April 1857. 


Die Verlobung meiner Tochter Ma- 
thilde mit dem Kaufmann Herrn Isidor 
Frankfurther beehre ich mich, statt 
jeder besonderen Meldung, ergebenst anzu- 
zeigen, Breslau, den 14. April 1857, 

Verw. B. Silberstein, geb. Meyer. 


Als Verlobte empfehlen sich: [3513] 
Mathilde Silberstein, 
Isidor Frankfarther. 


[3504] Die Verlobung 
unserer Tochter Meleme mit dem Kauf- 
mann Herrn Emanuel Guttentag 
in Wien, beehren wir uns, statt jeder beson- 
deren Meldung, hiermit ergebenst anzuzeigen, 
Prag, den 12. April 1857. 
Jacob Teweles und Frau. 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Helene Teweles. 
Emanuel Guttenta n. 


EN nn: bci eine TER 
Die am 12. d. Mts. ſtattgefundene Verlo⸗ 
unſerer Tochter Jeanette mit Herrn 


bun 
Sfidor Liebrecht in Breslau, beehren wir 
uns hierdurch Verwandten und Freunden, ſtatt 


beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Soft, den 14. April 1587. anzu 915505 
Bernhard Hadra und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jeannette Hadra. 
Iſidor Liebrecht. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 3514] 
Thereſia Schneider. 
Simon Schlefinger. 
Münſterberg. Falkenberg O/ S. 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Sophie mit dem Kaufmann Herrn 
Jakob Lobethal aus Breslau, zeigen wir 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


i am, den 12. April 1857. 
0 H. Steinitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Steinitz 
Jakob Lobethal. 


— — — b 
Die Verlobung unſerer Tochter Zerline 
mit dem Kaufmann Martin Michalsky 
aus Inowraclaw theilen wir Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung mit. 
Glogau, den 13. April 1857. 
J. M. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Zerliue Cohn. 
Martin Michalsky. 3493] 


(Statt jeder beſondern Meldung.) 

Die Verlobung unſrer Tochter Pauline 
mit dem Kaufmann Herrn Louis Mich in 
New: Hork beehren wir uns Verwandten und 
Freunden 12 2315 e 

den 14. April 1091. 
3 E. Huth und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
„all: Pauline Huth. 


3523] 


Louis Aſch. [3510] 
Pauline Kohn 
S. Glaſer, Er 
Verlobte. 
Neiſſe und Berlin. [3526] 


ul — 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 

bindung meiner lieben Frau Mathilde, geb. 

Bieneck, von einem kraͤftigen Mädchen, zeige 

ich Freunden und Bekannten ce 47 
[254 


de ilksayee, im Röni N 
i ce, i onigrei 
ben 7. April 1807 0 sag 


Krauſe, Gutsbeſitzer. 


— — — EEE EEE 
Statt jeder beſonderen Meldung — meinen 
Freunden und Verwandten die ergebene An⸗ 
eige, daß mich meine Frau Emma, geb. 
engel, heut Morgens 743 Uhr mit einem 
geſunden Knaben beſchenkt hat. 
Rybnik, den 12. April 1857. 
2848s) Der Bergverwalter Wodock. 


Die heute Früh glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau Maria, geb. Haveland, von 
einem fe Mädchen zeige ich hierdurch 


ergebenſt an. 
icolinie, den 11. April 1857. 
Richard Hayn. 


43497 
Statt jeder beſondern Meldung. 
Die heute Abend 10 üpe role plütliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Schmid, von einem muntern Knaben, 


igen, 
ergebenft maus April 1857. 
Friedrich von Heinz. 


ae RETTET ER 
Am 13, d. M. wurde meine geliebte Frau 

Caroline, geb. Nawitich, von einem mun⸗ 

tern Knaben glücklich entbunden. i 


. esl 14. April 1857. 
G 2au, den 16 Apr Albert Fiſchel. 


128031 Fodes- Anzeige. 

Heute Morgen 9%, Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſern Leben nach faſt acht⸗ 
wöchentlichem ſchweren Krankenlager, in 
der Blüthe des kräftigſten Mannesalters, 
unſer theurer, innig geliebter Bruder, 


effe und Verwandter, der Kaufmann 


Lothar Hüſer. Tief betrübt widmen 
dieſe Tuer ſeinen vielen Freunden und 
Bekannten, um ſtilles Beileid bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. April 1857. 


der Raum dies zulässt, 


Am Charfreitage Abends 10 Uhr ſtarb uns 
unſer guter Sohn Conſtantin an Gehirn⸗ 
Entzündung. Theilnehmenden Freunden und 
Verwandten dieſe traurige Anzeige. 

Wreſchen, den 11. April 1857. 

[2838] Apotheker Mattheſius und Frau. 


Das am 12. d. M. im Siften Lebensjahre 
erfolgte Dahinſcheiden unſerer theuern Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, der verwittw. 
Frau Diakonus Hoeppe, geb. Arndt, be⸗ 
ehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Striegau, im April 1857. 2870 

Die Hinterbliebenen. 


Kaum haben wir vorgeſtern unſere einzige 
Herzenstochter Martha dem Schooß der 
Erde übergeben, ſo ſtehen wir heute ſchon 
wieder am Sarge unſers jüngſten Sohnes 
Paul, der 2 Jahre alt, geſtern Abend 12 Uhr 
am Scharlachfieber ſeiner Schweſter gefolgt 
iſt. Tiefgebeugt, und um ſtille Theilnahme 
bittend, widmen wir dieſe Anzeige Freunden 
und Bekannten. 

Breslau, den 13. April 1857. 

2865] Herrmann Aland und Frau. 


f 14 morgen wurde unſer Chef der 


Kaufmann Herr Lothar Hüſer viel 
zu früh durch den Tod ſeinem unermü⸗ 
deten Wirken entriſſen. Wir verlieren 
an ihm den beſten Prinzipal, fo wie 
einen wahrhaften Freund! Möge ihm 
Al das Gute, was er hier geſtiftet, jen⸗ 
ſeits reichlich vergolten werden. 
Breslau, den 13. April 1857. : 
Die Beamten des Gogoliner und 
Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗ 
Comptoir's zu Breslau und 

Gogolin. [2862] 


Nachruf 
an Frau Dr. Flora Kohn, geb. Königs⸗ 
berger, geftorben zu Groß ⸗Strehlitz, den 
9. April 1857. 
Dem Blitze gleich aus Himmelsheitre 
Der jahlinge er , £ 
Traf uns, durchzitternd uns, die Kunde, 
Daß Du von hinnen biſt entrückt. 
So wogen nachtgepeitſchte Glocken, 
Die Aeolsharf' im Windſtoß nicht, 
Wie bange unſre Herzen pochen, 
Um die der Schmerz ſich dornig flicht. 


Wie iſt es möglich, daß wir faſſen, 

Daß Du für immer von uns gingſt, 

Von deiner Hedwig, Deinem Gatten, 

Un denen Du ſo kurz nur hingſt? — 

Es ſtreckt Dein Töchterchen die Aermchen, 
Nach Dir umſonſt, umſonſt nun aus; 

Es fliegt der Gatte Dir entgegen, 
Umſonſt, umſonſt; tritt er in's Haus. 

O naht der Lenz mit Blumenprangen, 
Stets „Flora“ Allen lächelt zu. 

Es kam der Lenz — und wir, wir mußten 
Die unſre ſargen jung zur Ruh. 

Der Göttin glichſt Du, jener ſchönſten, 
Die Wonnen ſtreuet weit und breit, 

Des Frauenkranzes holdſte Blume, 

Voll Anmuth Du und Frömmigkeit. 


Du warſt zu gut für dieſe Erde, 

Die mängel voll und fehlerreich; 

Drum trug hinauf nach lichtren Sphaͤren 

Allvaters Hand Dich mild und weich. 

O ſchau' herab auf uns in Liebe, 

Verknüpf' uns fürder auch ein Band, 

Getrennt find wir, doch nicht für immer, 

Durch Dich dem Himmel engverwandt. 
Beuthen, O.⸗Schl. 13. April 1857. 
[3515] S. Richter. 


STheater-Hepertoire, 
Mittwoch, 15. April. 11. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum zweiten Male: „Adelbert vom 
Babanberge.“ Frauerſpiel in 5 Akten 
von A. E. Brachvogel. — Wegen ſpäteren 
Eintreffens des Herrn Dawiſon wird Herr 
Lebrun noch einmal als „Gogel“ auftreten. 

Für heute: 

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Donnerstag, 16. April. 12. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letztes Gaſtſpiel der Frau Dr. Mampé⸗ 
Babnigg. Auf vielfaches Verlangen: „Der 
Alte vom Berge.“ Große heroiſche 
Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Eng⸗ 
liſchen des Esq. A. Bunn. Muſik von Ber 
nedikt. (Almea, Frau Dr. Mampé⸗Babnigg.) 
ee ie ee ee 


Magdalenen-Gymnasium. 
Zur Aufnahme der für die dritte Elemen- 
tarklasse angemeldeten Schüler, werde ich 
am 17. April Vormittags bereit sein, so weit 
Die für das Gymna- 
sium angemeldeten Schüler ersuche ich mir 
am 18., 20. oder 21. April Vormittags vor- 
zustellen. Director Schoenborn. 


Neue Schüler in die Elementarfiafien 
werde ich Sonnabend den 18. April von 9 bis 
12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr aufnehmen, in 
derſelben Zeit und außerdem noch Montag 
den 20. d. M. von 9 bis 12 Uhr, auch in die 
Gymnaſialklaſſen, fo weit der Raum hier 
zureicht und die erworbene Vorbereitung es 
zuläſſig macht. 

Der Direktor des königl. kathol. Gymaſiums 
Dr. Wiſſowa. 2850 


Ich wohne jetzt: 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. à4, 
und bin von 2 bis 3 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen. 3519] Dr. med. Zedler. 


Ring Nr. 10 u. 11, 
2853] — Glücherplatzecke. — 
Ignatz Leipziger u. Comp. 


Circus Renz. 
Donnerſtag den 16. April 


erſte Vorſtellung. 


Das non plus ultra der arabiſchen Hengſte 
Emir und Negus, beide dreffirt und zu glei⸗ 
cher Zeit von E. Renz vorgeführt, werden 
zum Schluß einen Walzer tanzen. — Ab- 
Dallah, arabiſcher Schimmelhengſt, geritten 
von E. Renz. Les poses académiques 
par Mr. Carré, les petites Jules, Balduin et 
la petite Amande Renz. Mlle. Louiſe 
Loiſſet in ihren graziöſen Tänzen und 
Sprüngen. — Catharina, die Banditen⸗ 
Braut, mimiſche Scene mit Evolutionen und 
Tanz von Mlle. Käthchen Renz. i 

Les quatre saisons, scene ä travestisse- 
ment par Mile. Clotilde Guerra. — Der junge 
Franconi Renz in feinen unvergleichlichen 
Pirouetten. — Herr Baptiſte Loiſſet in 
ſeinen außerordentlichen Exercitien. — Hr. 
Stonette mit ſeinen 3 dreſſirten Hunden. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Die Billets ſind von Morgens 10 Uhr bis 
zum Anfang und während der Vorſtellung un 
unterbrochen an der Kaffe im Circus, und 
zum 1., 2. und 3. Platz in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Hrn. Schlefinger, Blücher⸗Platz 
Nr. 10 u. 11 und Schweidnitzerſtraße 19 zu 


haben. 
Freitag: Große Vorſtellung. 
E. 1 Direktor. 
e 


2866] 
Es finden nur 12 Vorſtellungen ſtatt. 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch: Beſuch des Rieſen 


Mr. Murphy. 


Saal und Garten, find einem geehrten 
Publikum von 3 Uhr Nachmittags bis 
Abends 6 Uhr geöffnet, während welcher Zeit 
Mr. Murphy 
ſich daſelbſt aufhalten wird. 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Mr. Murphy 
iſt erbötig, in Familien⸗Eirkeln, Geſellſchaften 
und Soireen ꝛc. zu erſcheinen. Gefällige An⸗ 
erbietungen erbittet man ſich im Wintergar⸗ 
ten in der Villa. [3522] 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch , 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. 2859] 


—— ARE. BF EEE BSH DEREN 
1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. RKUNSTANSTALT von A.H.PAYNE, 
Durch allePostämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Volksgarten. 


Täglich Militarkonzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Ein junger Landuirth, 

der wenigstens ein Jahr in der Praxis und 
der Feder vollständig gewachsen, findet ge- 
gen eine mässige Pension Gelegenheit, sich 
weiter auszubilden auf dem Dom, Hundsfeld. 

Näheres äuf portofreie Anfragen oder per- 
sönliche Vorstellung beim dortigen Wirth- 
schafts-Amt. [3508] 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der hieſige Bürgermeiſter⸗HPoſten, er wel: 
chem ein Gehalt von 300 Thir. nebſt 8 Klaf⸗ 
tern Holz incl. freier Anfuhr verbunden ift, 
ſoll vom 1. Juni d. J. ab anderweit beſetzt 
werden. 3 
N 99 Poſten ihre Be⸗ 
ähigung nachzu h gen, wollen bis 
a ers d. M. ihre Meldungen unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und der Atteſte 
an unfern Vorſitzenden, Herrn Schuhmacher⸗ 
meiſter E. Goy, gelangen laſſen. [2871] 
Pitſchen OS., den 9. pril 1857. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


3380] Penſions⸗Offerte. 

Es finden einige Knaben in der Familie 
eines Lehrers, der ſtets um fie ift, ihnen 
Nachhilfe gewährt, täglich mit ihnen ins 

reie geht und bei ihnen ſchläft, als 
Fenton les Aufnahme. Von wem? zu er- 
fragen im Gewölbe des Herrn Kaufm. Iren: 
mann in den 3 Mohren am Blächerplatz. 


ür U 
wei ermühlen in Weſt⸗Galizien, nahe 
1 Qädachen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, ſind wegen Regu⸗ 
lirung des Fluß bettes mit einer Schleuſe zu 
verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei beiden 
in ein amerikaniſches umzugeſtalten. 
Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, auch 
Affocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 
Näheres — portofrei — bei Herrn Dir. Pil⸗ 
ling, Adv. u, Not. in Dresden, Morſtzſtraße 
Nr. 22. [2443] 
Fern A Te PT ——— 
15 Lagerbi 
wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 
5 an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 
zien, nahe bei einer in nächfter Zeit zu befah⸗ 
renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeicherigen Brauers ein 
ſolcher als Aſſocie oder kautionsfähiger Pachter. 
Näheres — portofrei — bei Herrn Wir. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 22. (2442) 


LT  ———————— 
Avis! Ein verh. Amtmann ohne Fa⸗ 
milie findet ſofort gute Stellung. Meldung 
wenn möglich perſönlich beim ehemal. Land⸗ 
wirth Joſ. Delavigne, Breslau, Breite: 
Straße Nr. 12. [2854] 
Eine gefunde und Eräftige Amme, welche 
feit mehreren Monaten ſtillt, wird * 
geſucht Schweidnitzerſtr. 14. [3517] 


Bitte um Unterftügung für die Neuenburger. 

In dem Augenblicke, wo eine Liſte in Unilauf geſetzt werden ſoll, um für die treuen 
Neuenburger zu ſammeln, welche, feſt an ihrem Eide haltend, in der Zahl von 1100, Vater⸗ 
land, Familie, Beſitzthum und Alles verlaſſen haben, um nicht gegen Preußen kämpfen zu 
müſſen, und jetzt ſeit drei Monaten in 1 Bedrängniß in Frankreich leben, wird es viel⸗ 
leicht manches Herz rühren und zum Wohlthun neigen, wenn man erfährt, wie dieſelben 
vor drei Jahren handelten, als Schleſien durch Ueberſchwemmung heimgeſucht war. Durch⸗ 
drungen von dem Gefühl, in den Leidenden ihre Brüder zu ſehen, ſammelten fie eifrig in 
dem Kreiſe der Gutgeſinnten, der Aermſte gab ſein Scherflein bis zu 5 Sous hinab, ſie 
thaten es heimlich, weil ſie unter dem Druck der revolutionären en | fanden, ſcheuten 
aber kein Hinderniß und brachten in kurzer Zeit die Summe von 10,000 Fres. zuſammen. 
Jetzt find fie in der Noth und es wird zur Liebespflicht, ihnen auch die helfende Hand zu 
reichen, wofür Gottes Segen nicht ausbleiben wird. 

Beitrage zu obiger Sammlung nimmt in Empfang: f 

Krüger, Britifh-Hotel-Befiger, in Berlin, Unter den Linden. 
Mi zn aller öffentlichen Organe werden um koſtenfreie Inſertion dieſer 
itte erſucht. 7 


die Neuenburger erbietet ſich auch 7 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


FREIE TER EEE EFT TIEREN SET TER ENT 
Aus Ferdinand girt's neuen Schul-Perlage. 


3 Bewährte Lern⸗ und Lehrbücher g 
für den naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Unterricht. 


So eben erſchien: 

Kleine Schul-Maturgefihichte, oder: Schilling's Grundriß der Matur- 
geſchichte des Thier-, Pflanzen: und Mineralreichs. Kleinere Ausgabe in ſechſter 
Bearbeitung. DVollftändig in einem Bande. Mit 543 Abbildungen. Preis nur 
17½ Sgr., geb. nur 20 Sgr. ‘ 


Größere Schul=-Maturgefchichte, oder: Schilling's Grundriß der 
Katurgefchichte des Thier⸗, Pflanzen: und Mineralreichs. Größere Ausgabe in 
ſechſter Bearbeitung. Drei Theile in einem Bande (worin das Pflanzenreich nach 
dem Cinné'ſchen Syſtem). Mit 1114 Abbildungen. Preis nur 1 Thl. 15 Sgr. 


Das Thierreich. Mit 300 Abbildungen. Oder: Erſter Theil der größeren 
Ausgabe von Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte. Nur 15 % geb. 17% 


Das Pflanzenreich, nach dem Linné'ſchen Syſtem dargeſtellt. mit 418 
Abbildungen. Oder: zweiter Theil der größeren Ausgabe von Schilling's Grund⸗ 
riß der Naturgeſchichte. preis nur 15 Sgr., geb. 17 ½ Sgr. . 


Das Pflanzenreich, nach dem natürlichen Syſtem dargeſtellt von Dr. 
Fr. Wimmer. mit 383 Abbildungen. Oder: Ergänzungsband der größeren Aus⸗ 
gabe von Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte. Nur 25 Sgr., geb. 27 ½ Sgr. 


Das Mineralreich. Oryktognoſie und Seognoſie. Mit 330 Abbildun⸗ 
gen. Oder: Dritter Theil der größeren Ausgabe von Schilling's Srundriß der 
Naturgeſchichte. preis nur 15 Sgr., geb. 17°, Sgr. 


Flora von Schlefien, preußiſchen und sſterreichiſchen Antheils. Vom 
Direktor prof. Dr. Fr. Wimmer. Dritte, neu bearbeitete Auflage. Volftändig 
in einem Bande. Erſcheint im Laufe des Jahres 1857. R 


Trappe, 9., Oberlehrer, Leitfaden für den Unterricht in der Phyſik. 
Mit 193 Abbildungen. Preis nur 22%, Sgr. 


Duflos, Dr. A., Profeſſor, Anfangsgründe der Chemie. Anorganiſche 
und organiſche Chemie. Mit 155 Abbildungen. Preis nur 1 Thlr. 15 Sg?., geb. 
1 Thlr. 18 Sgr. Einzeln: Anorganiſche Chemie, 25 Sgr.; organiſche Chemie, 20 Sgr. 


Rambly, C., Profeſſor, Elementar⸗Mathematik. In vier Theilen. Mit 
zahlreichen lithogr. Abbildungen. Preis des vollſtändigen Werkes nur 1 Thlr. 20 Sgr. 
Einzeln: Erſter Theil. Arithmetik und Algebra. 3. Auflage, nur 12½ Sgr. 

Zweiter Theil: Planimetrie. 4. Auflage, nur 12½ Sgr. 

Dritter Theil: Ebene und ſphär. Trigonometrie. 3. Aufl. nur 12%, Sgr. 
In beſonderem Abdruck: Sphär. Trigonometrie. Nur 7½ Sgr. 

Vierter Theil: Stereometrie. Nur 12½ Sgr. 


Zur Annahme gütiger Gaben für 
28671 


Den bier nachgewieſenen Verſuchen: mitzuwirken für eine den Forderungen der Ger 
genwart entſprechende Vertretung der naturwiſſenſchaftlichen Schul⸗Literatur, werden ſich eheſtens 
noch verwandte, ſeit Jahren mühe: und opfervoll vorbereitete Werke anſchließen. Jedes derſelben 
bekundet unſer Streben: die Anſchauung durch naturgetreue, den verſchiedenen Lehrſtuſen 
angepaßte Abbildungen, für deren Zeichnung und Ausführung im Holzſchnitt bewährte Künſtler 
von uns gewonnen find, zu beleben. Inneren Gehalt, praktiſche Bedeutung, vorzügliche Aus» 
ſtattung und überaus wohlfeite Preiſe glauben wir als die ſonſtigen Vorzüge unferer Schul -unter⸗ 
nebmungen bezeichnen und dieſe ſomit einer wohlwollenden Auſmerkſamkeit und verdienten 
Förderung empfehlen zu dürfen. 


Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlags⸗Berichts empfehlen wir 
55 Schul ⸗Vorräthe im Allgemeinen einer wohlwollenden 
eachtung. g ve h 
Vorräthig find in dauerhaften Eiſenbänden die geſammten, in den 
öffentlichen Schulen, wie in den Privat⸗Lehranſtalten Breslau's und 
der Provinz eingeführten Schulbücher, andererſeits die bewährteſten 
Lehr-, Hilfs⸗ und Handbücher über alle Gegenſtände des Unterrichts. 
— Die Klaſſiker der alten, wie die der neueren Literatur, in wohlfei⸗ 
len Text-, wie in größeren Ausgaben mit Anmerkungen. — Aner⸗ 
kannte Ueberſetzungen der Klaſſiker. — Die beſten Wörterbücher in 
den lebenden, wie todten Sprachen. — Zeichnen⸗Vorlagen, — Vor⸗ 
ſchriften zum Schönſchreiben. — Schul-, Wand“, Relief⸗Karten, At⸗ 
lanten und Globen in verſchiedenen Größen. — Kinder- u. Jugend- 
ſchriften in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache. 
Breslau, am Naſchmerkt 47, 
Oſtern 1857. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt. 
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Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 
General- Versammlung 


25 e Seen 16. April d. J., Abends 8 Uhr, im Tempelgarten. 
orlagen: Rechnungs-Legung, Vorstandswahl und Wahl des Sommer-Lokals, 
12852 1 Der Vorstand, 


* 
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Koniglich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

’ Die Lieferung von ca. 33300 Quadratfuß bearbeitete Granitplatten zu verſchiedenen 

Neubauten fol im Wege öffentlicher Submiffton vergeben werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis zu dem 
am 30. April d. J., Mittags 12 uhr, 
im Hauptbüreau der königlichen Direktion hierſelbſt anſtehenden Termine einreichen. 
Bean Offerten, die verfiegelt und portofcei einzufenden find, müſſen äußerlich mit der 
nung: 


„Offerte zur Lieferung von Granitplatten“ 
1 vr 
ie Bedingungen find in den Abtheilungs- Büreaus 


fein. — 
Die der Lieferung zu Grunde gelegten 

zu Görlitz und Breslau, ſowie bei den Stations ⸗Vorſtänden zu Liegnitz und Maltſch zur 

Einſicht ausgelegt. 2750 

Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter Umpfenbach. 


erlin, den 3. April 1857. 
Niederſchleſiſche Zweig Bahn. 
ktien unſerer Geſellſchaft zu 


Die für das Verwaltungs⸗Jahr 1856 auf die Stamm: 
ertheilende Dividende iſt von uns auf 1% 4 feſtgeſtellt worden, und kann 
vom 20. d. M. ab bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt und 
vom 20. bis 30. d. M. 
in Berlin bei Herren Gebrüder Veit u. Co., 
Yale in Breslan bei dem Schleſiſchen Bank⸗Vereine 
egen Einreichung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dividendenſcheine Nr. 10 in 
Eapfang genommen werden. 
Glogau, den 7. April 1857. [2828] 
Der Verwaltungs : Nath 
der Niederſchleſiſchen Zweig : Bahn = Gefellfchaft. 


Der Reiſ'ner Zweigverein des Central⸗Gärtnervereins für Schleſien ver- 
anſtaltet in der fürſtlich Sulkowskiſchen Reitbahn zu Reiſen vom 19, bis inch, 22. April 
d. J. eine Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen aller Art, wozu Beiträge des Tags 
vorher auch von Nichtmitgliedern des Vereins entgegengenommen werden. Mit dieſer Aus⸗ 
Br eine Verlooſung von Pflanzen ꝛc. verbunden. Jedes Loos à 3 Sgr. bedingt 
einen Gewinn. [2872] Der Vorſt 


tand. 
Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Den Inhabern der Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien machen 
wir hierdurch bekannt daß die für das Jahr 1856 auf vier und fünf Sechſtel Proz. 
Fal ividende gegen Einlieferung der betreffenden Dividenden⸗Scheine in unſerm 

entral⸗Bureau Ring Nr. 25 in den Wochentagen vom 2. bis 18, April d. J. des Vor⸗ 
mittags in Empfang zu nehmen iſt. Bei Einlieferung von mehr als zwei Dividenden⸗ 
ſcheinen erfolgt die Auszahlung nur gegen Beifügung eines geordneten Nummerverzeichniſſes. 

Breslau, den 1. April 1857. 

2471 Direktorium der Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Bank für Süddeutſchland. 


Auf Grund des § 6 unſerer Statuten haben wir beſchloſſen, eine weitere Ein⸗ 
zahlung von 10 pCt. zu erheben und fordern demnach, unter Hinweiſung auf den 
$ 7°) der Statuten, unſere Herren Aktionäre auf, bis zum 

a 1. Mai l. J. 
dieſe Einzahlung von 10 pCt mit 25 fl. — kr. 14 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 
abzüglich Zinſen a 4/pGt. der bereits einge⸗ 
zahlten 50 fl. vom 1. Februar bis 31. De⸗ 
zember v. J. mit * 


1 1 50 [23 1 „ 1 „ 5 [2 


ſonach netto mit 23 fl. 10 kr. 13 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 
auf jedes Aktien⸗Certiſikat von 250 fl. zu leiſten. 
Die Einzahlung kann 
bei uns, A 

„der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 
„Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 

„den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 5 
den Herren Julius Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
„dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
„den Herren Ignatz Seipgiger u. Comp. in Breslau, 
„den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 

„den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
erfolgen und wird auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt quittirt, welche zu dieſem Behufe 
mit Nummernverzeichniß einzureichen ſind. 2 

In Folge einer im Intereſſe unſerer Aktionäre mit der Bank für Handel und 
Induſtrie dahier getroffenen Uebereinkunft, iſt dieſes Inſtitut bereit, auf diejenigen 
Aktien⸗Certifikate, welche zu dieſem Zwecke bei ihr hinterlegt werden, die ausgeſchrie⸗ 
bene Einzahlung zu leiſten und mit dem Betrage dieſer Einzahlung auf 3, 6 oder 
9 Monate provifiondfrei gegen eine Zinsvergütung von 5 pCt. in Vorſchluß zu 
bleiben. — Darmſtadt, den 16. März 1857. 


[2440] Die Verwaltung. 


J i 7. Jeder Inhaber von Aktien⸗Certifikaten mit Interims⸗Quittungen, welcher inner⸗ 
halb vier Wochen nach Ablauf der im § 6 beſtimmten Friſten eine der fpäteren Zah⸗ 
lungen nicht leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von einem Zehntheil der im Rückſtande 
gebliebenen Einzahlungs⸗Rate zu entrichten. Die Nummern der Aktien, auf welche 
die Einzahlung unterblieben ift, werden ſodann in den im $ 47 bezeichneten Blättern 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung an die Säumigen, die ausgeſchriebene Einzah⸗ 
lungs⸗Rate nebſt der verwirkten Konventionalſtrafe längſtens binnen vier Wochen ein⸗ 
zuzahlen. Wer die Einzahlung beider Poſten oder eines derſelben vor Ablauf dieſer 

anderweiten Friſt nicht leiſtet, verwirkt dadurch ohne Weiteres ſeinen Anſpruch. 


Der zu Königsberg in Preußen gegründete 


ferdemarkt 


wird am 25., 26. und 27. Mai d. J. abgehalten werden. 

Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens führen Pferde des edelſten 
Bluts auf dieſen Markt, er bietet daher jedem Käufer die reichſte Auswahl. 

Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transportmittel auf der Oſtbahn iſt ge⸗ 
ſorgt. Königsberg in Pr., den 5. April 1857. 


Das Komite für den Pferdemarkt. 


Jachmann, von Plehwe, 
Rittergutsbeſitzer auf Trutenau. ei preuß. Generallieutenant und 


ommandeur der 1. Divifion. 
von Bardeleben, Graf von Schlieben, 
Rittergutsbeſitzer auf Rinau. 


Rittergutsbeſitzer auf Sanditten. 


von Set n 
8 Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef im kgl. preuß. 3. Küraſſier⸗Regiment, 


ab Poſt⸗Dampfſchifffahrt DL) 


Hamburg Braſilianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
5 Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia er 
wird expedirt: 
von Hamburg am 20. April, 
von Southampton am 24. April, 
das engliſche Poſt⸗Dampfſchiff 


COLDEN FLEECE, Capt. Hall. 


— ——— 
Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheſlen a 
2 ans Knöhr u. Burchardt, Schiffsmakler, Steinhöft 8, 


in Southampton: Croskey u. Co. 
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fahrungen der ausgezeichnetſten Aerzte, 


10 Bad H omburg . 
bei Frankfurt a. M. 


„Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig fatıgefunden hat, find erregend, 
toniſch, auflöfend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funk⸗ 
tionen des Magens und des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unterleibes, 
namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
bei der Gelbfucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, 
die von der Unregelmäßi keit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der 
Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt: 
waſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R, ſtets gleichbleibende, ausneh⸗ 
mend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 
20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 
Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
denen neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche⸗, Regen, Strahl-, Staub“, Wellen, Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt ſind. Die Molken wer⸗ 
den von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zus 
bereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für fi), wie in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, ſo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier 
auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Konverſations⸗ Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele gefhmadvoll dekorirte 
Konverſations⸗Säſe, wo Trente-ct-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem ZEro geſpielt wird; 
am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine An- 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendsten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen volitiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d’höte if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Ohevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. . 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend⸗ 
ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Die jod⸗ und ſchwefelhaligen doppelt kohlenſauren Natronquellen von 
Krankenheil 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das daraus erzeugte Quellfalz und die Quellſalzſeife, 
find gegen Scrophelſucht in ihren ſchlimmſten Formen, chroniſche ſerophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Haut⸗ 
und Drüſenkrankheiten, Flechten, chroniſche Leiden, Sand und Gries, Kröpfe, Geſchwüre, Leber: und 
Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steifigkeiten der Gelenke, Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, 


Verdauungsbeſchwerden ꝛc. ac. ꝛc. fo vorzügliche Mittel, daß fie nach dem Ausſpruche und vielfachen Er: 
wie der Herren Sanitätsrath Dr. Fiſcher in Köln, Geb. Sanitätsrath Dr. 


ayer in Berliu, Geh. Reg.⸗ und Med.⸗Rath Dr. Merrem in Köln, Ober⸗Medizinalratb Prof. Dr. v. Pfeuffer in 
München, Hofrath und Profeſſor Dr. Seanzoni in Würzburg, Geh. Ober⸗Medizinalrath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. ꝛc. ꝛc. die größte Beachtung ſowohl von Seiten der Aerzte als des Publi⸗ 
kums verdienen. 

Die Krankenheiler Quellen erfreuen ſich unter allen bis jetzt bekannten Mineralquellen allein der eigenthümlichen, 
ſehr glücklichen Miſchung von vor herrſchenden höchſt wirkſamen Stoffen, als: Jod natrium, Natron bi⸗ 
carbonat und Schwefelwaſſerſtoff in Verbindung mit freier Kohlenſäure und andern Salzen; ihre Wir⸗ 
kung iſt ganz beſonders gegen Scrophelſucht, Haut und Drüſenkrankheiten, Flechten, Kröpfe, Leber- und Milzanſchwellungen, 
eine oft ſo überraſchende, daß ſie in dieſen Krankheiten unbedingt weit mehr leiſten, als alle übrigen 
Heilmittel und Mineralquellen. Es liegen aus dem letzten Jahre wieder zahlreiche Berichte der erſten Aerzte vor, nach 
welchen durch die Krankenheiler Quellen in zum Theil für geradezu unheilbar gehaltenen Fällen noch Heilung bewirkt wurde, 
nachdem zuvor ſtärkere Jod⸗ und Soolquellen ganz ohne Erfolg gebraucht worden waren. Dabei ſind die Krankenheiler 
Quellen fo leicht verdaulich, daß fie von den ſchwächſten Konſtitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne 
Magenbeſchwerden oder Kongeſtionen zu verurſachen. 

Die Krankenheiler Waſſer laſſen ſich zu Land und zur See verſenden und Jahre lang aufbewahren, ohne an Heilkraft 
zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenſäure und Schwefelwaſſerſtoff ſeſt in der Maſſe verbunden find und die Beſtandtheile ſich 
weder verflüchtigen noch zerſezen. Gerade deshalb aber iſt es unmoglich, die Krankenheiler Waſſer känſtlich nachzu⸗ 
bilden, und verwahren wir uns entſchieden vor den Erfolgen bei Kuren mit künſtlichem Krankenheiler Waſſer. 

Mittelſt des Jodſod aſalzes (durch Abdampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen) und der Quellſalzſeife 
kann man an jedem beliebigen Orte Bäder bereiten, die faſt eben ſo günſtige Reſultate liefern. als deren Ge⸗ 
brauch an den Quellen ſelbſt. Die Kuren können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter, gemacht werden. 

Wir enthalten uns jeder weitern Anpreiſung der Krankenheller Quellen, indem wir uns nur auf den Ausſpruch und 
die Erfahrungen der Herren Dr. Fiſcher, Mayer, Merrem, v. Pfeufer, Scanzoni, Schönlein, Schott x. ꝛc. 
beziehen, die ſicher ihren Namen zur öffentlichen Empfehlung und Bekanntmachung unſerer Quellen in den weiteſten Kreiſen 
nicht geliehen Hätten, würden ſich dieſe nicht vor ähnlichen Mineralwaſſern durch überwiegende Heilkraft auszeichnen. 

Eine Broschüre über die Krankenheiler Quellen von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, welche durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen iſt, enthält ſowohl die Analyſe der Krankenheiler Quellen, als auch die Anweiſung zum zweckmäßigſten Ge: 
brauche derſelben. 0 1 

Bei den bereits eingegangenen zahlreichen Anmeldungen von Kurgäſten für kommende Saiſon und dem Umſtande, daß 
unbedingte Aufnahme nicht ſtattfinden kann, erſuchen wir alle Fremden, welche die Krankenheiler Quellen zu benützen beabſichtigen, 
ſich vor der Abreiſe dahin wegen Wohnung an die Brunnen⸗Verwaltung in Tölz zu wenden, die ſtets umgehend Auskunft 
ertheilen wird, indem es ſonſt leicht begegnen könnte, daß Fremde wegen Mangel an Unterkunſt wieder abreiſen müßten. 

In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei Hermann Straka, Junkernſtraße. 

Direkte Beſtellungen find Franco an die Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 

Tölz in Oberbaiern, den 1. April 1857. Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil. 
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Nächstdem empfehle ich um unterbrochene, meist bereits eingetroffene Sendungen direct von den Quellen: Kreuzuacher, 
Adelheids-, Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger Constantins-, Jobannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, 
Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau; F achinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gas er 
Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz-und Ferdinand Bilinde 
Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- u. Franzensquelle, Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- u. Mühlbrunnen von Carlsbad, Gieshübler u. er 
Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: 

‚Waldwoll-Extraet“ von Humboldte-Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; 

Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden; 

Waldwoll-Seife gegen rothe, ranhe Haut, Flechten ete. 

Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad „ Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, 
Neusalzwerk und Wittekind, Quelle und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad; 

g Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Melken 
Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, Gelées, sowie comprimirte Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt & ee 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der B 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u, Soltmann’s künstl. Wass® 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preifen? 


Wilhelm Bauer Jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Kreuznach, Rehme 


bonbons, Cacao_ Masse, 


2876 
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1375] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Dreſcher zu Breslau, 
alleinigen Inhabers der Handlung Dreſcher 
und Comp. daſelbſt, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt . 

bis zum 9. Mai 1857 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein, oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. i 
zumelden Prüfung aller in der Zeit 


Der Termin zur 0 i 
vom 8. 5 d. 3. bis zum Ablauf der 


weiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
Lauf den 28. al 188 M. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel⸗ 
ben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte, Ju⸗ 

Rath Fränkel und Rechts⸗Anwalt Fi: 

cher zu Sachwaltern 5 0 

Breslau, den 8. April 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler an hieſiger Provinzlal⸗Gewerbe⸗ 
ſchule erfolgt durch den Dirigenten der An⸗ 
ſtalt, Hrn. Dr, Großmann, am 20. April e. 

Schweidnitz, den 4. April 1857. 2646] 

Das Kuratorium 

der Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule. 

du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. 
Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


Die königl. Direktion der Oberſchl. Eiſen⸗ 
bahn beabſichtigt das zur oberſchleſiſchen 
Zweigbahn gehörige, bei Scharley belegene 
Gaſthofgrundſtäck, beſtehend in Wohn⸗ und 
Stallgebäuden nebft ca. 14% Morgen Acker⸗ 
land incl. Bauſtelle, an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, event. falls kein angemeſſenes 
Gebot abgegeben werden ſollte, anderweit auf 
ein Jahr zu verpachten. Zu, dieſem Zwecke 
habe ich einen Licitationstermin auf 

den 1. Mai d. J. VM. 10 uhr 
an Ort und Stelle in Scharley anberaumt 
und lade hiermit Kauf⸗ reſp. Pachtluſtige mit 
dem Bemerken hierzu ergebenſt ein, daß die 
Bedingungen im techniſchen Bureau der Zweig: 
bahn hierſelbſt während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind. e „[2575] 

Beuthen OS., den 18. März 1857, 

Der Baumeiſter Vogt. 


Mühlenverkaufs⸗Anzeige. 

. beabſichtigt feine zweite Be⸗ 
ſitzung, die zu Neuweiſtritz bei Habelſchwerdt 
elegene, zwei Etagen hohe, maſſiv gebaute 

ehlmüh e, worin ein Paar franzöfifche Steine 
mit Cylinder, fo wie ein deutſcher und ein 
Spitzgang befindlich, nebſt daran ſtoßenden 
zwei Brettmühlen mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und ſchöner Zufuhr zu der Mühle, ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus feier Hand 
zu verkaufen. . [2835] 

Dazu gehören noch zwei Stock hohe ge⸗ 
wölbte maſſive Ställe und Wagenremiſen, 
circa 33 Morgen Acker mit Scheuer und ohn⸗ 
gefahr 4 Morgen Obſtgarten. 

Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren auf porto⸗ 
freie Anfragen oder perſönlich das Nähere 
beim Beſitzer. { 5 

otenpfuhl bei Habelſchwerdt, im April 1857. 

25 el Teichmann, Mühlenbeſitzer. 


— — — 2 —ů— 
Grundſtück⸗Verkauf! 
n Fabriken eignend. 
Ein ſehr langes 2ſtöckiges Wohnhaus mit 
großem Gewölbe, Blitzableitern, und Selten⸗ 
gebäude mit hohem Schornſtein, nebſt großem 
Hofraum und 2 Brunnen, maffiv und im be⸗ 
en Bauzuſtande ſich befindlich, iſt zu ver⸗ 
aufen. — Die Gebäude eignen ſich zu jeder 
abrik⸗Anlage, am geeignetſten zu einer Flachs⸗ 
pinnerei, da gerade in hieſiger Gegend fehr 
bedeutend Flachs angebaut und verkauft wird. 
Durch Eiſenbahnen (der Ort ſelbſt Stations⸗ 
Ort), Kunſtſtraßen und nahe ſchiffbare Waſ⸗ 
ſer⸗ Verbindungen find Steinkohlen billig zu 
beziehen und Fabrikate raſch zu 7 
In dichter Nähe befinden ſich Braunkohlen⸗ 
Bergwerke, große Torflager. Frankirte Adref- 
fen unter H. W. D. N. 50 befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Beachtenswerthꝛ 
Eine in angenehmſter und vorzügli * 
vorzüglich geeig 
neter holzreicher Gegend in Böhmen, dicht an 
der Elſenbahn und Waſſerſtraße fituirte Zünd⸗ 
requfſiten⸗Fabrik mit vollkommen eingeübten 
Arbeitern in mehr als nöthiger Zahl, iſt un⸗ 
ter äußerſt günftigen Conditionen zu verkaufen. 
Es werden dafelbſt nach billigster praktiſch⸗ 
ſter Art wöchentlich 40 Millionen Zündh. er: 
zeugt und bei einem hierzu nötigen Kapital 
50 68000 Thlr. ein reiner u * 
winn von 4000 Thlr. erzielt. - 
„Nähere rer ertheilt auf portofreie Anz 
fragen Eckhardt in Dresden, kl. Brüderg 
Nr. II, erſte Etage. 


‚Eine junge gebildete Wittwe, die eine 
e ee 
3 ent als irthſchafterin; 

auch würde dieſelbe Hi ? 


Feil ſein 
die Erziehun gern erbötig ſein, 


mutterloſer Kinder pflicht⸗ 
treu zu übernehmen, Offerten unter 
zhiffre 6. A. poste restante Breslau 
iranco, bittet man gefäligft abgeben zu 
wollen. 5 - [3502 


(3502) 
EEE ͤ ˙Ü—'wö: ,,. e 
Weißer Mais. 


Eine kleine Partie dieſes ſchönen klimatiſir⸗ 
ten, ausgeſuchten Samen⸗Mais iſt zu haben: 
Oplauerftraße Nr 44. 13357 


5 


809 


. Bekanntmachung 

für Regierungs⸗ und Commuual⸗Behörden, jo 

wie für alle Geſchäfts⸗ und Haus haltungsvor⸗ 

ſtände, die königl. ſächſ. p. B. K.⸗Bucherſche Feuer⸗ 
ELöſchung betreffend. 


1 Nachdem dieſelbe in neueſter Zeit viel weiter verbreitete Anerkennung und Ein⸗ 
ſührung gefunden hat, iſt in Folge deſſen für alle, deren Vertrieb betreffende 
Angelegenheiten ein Haupt⸗Bureau in Leipzig errichtet worden, an welches 
ſich Alle, behufs Auskunft oder Anſchaffung für eigenen Gebrauch oder 
Uebernahme von Niederlagen dieſes Feuerlöſchmittels zu wenden haben. 
Das Löſchmittel wird in Doſen (Portionen) A 10, 5 u. 1 Pfund angefer⸗ 
tigt und a Pfund mit 12 Sgr. (bei Potionen à 1 Pfund à Stück mit 3 Sgr. 
Zuſchlag) preuß. Courant gegen baar, Wiederverkäufern mit Rabatt, 
berechnet. Es wird nur auf feſte portofreie, an das bieſige Hauptbureau, 
oder an die in den größeren Städten befindlichen Expeditionen (Agenturen) und Nie⸗ 
derlagen, welche nächſtens bekannt gemacht werden ſollen, adreſſirte Beſtellungen, 
welchen entweder der Geldbetrag — oder die Erklärung, den Betrag durch 
Nachnahme erheben zu ſollen — beizufügen iſt — verſendet. 12844] 
Leipzig, am 1. April 1857. 
Die Direktion der kgl. ſächſ. p. B. K.⸗B. Feuer⸗Löſchung. 


Das Kiefernadelbad zu Karlsruhe in Schl. 


wird den 1. Mai d. J. eröffnet. - 

Die bedeutende und nachhaltige Wirkſamkeit der Kiefernadelbäder und der Kiefernadel⸗ 
Dampfbäder hat ſich in einem Zeitraum von ſieben Jahren in ſehr hartnäckigen Fällen von 
Skropheln, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, Nervenſchwäche und Neuralgien, wie über⸗ 
haupt in den meiſten atonſſchen Krankheitsformen anerkannt tüchtig bewährt. 

Der Gebrauch dieſer Bäder findet daher auch immer mehr Anklang. 


F werden möglichſt frühzeitig erbeten. Dr. Freund. 


Mein aus den besten Patent- Papieren gefertigtes Lager von 


Conto- Büchern, 


sowie Copier-Bücher, Copier-Maschinen und Chemnitzer 
veilchenblaue Copierdinte empfeble ich zur geneigten Beachtung. 


Die Papier-JEandlung von Emil Reimann, 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ring- und Albrechtsstr.-Ecke. 


Gentnerbrumn, 
Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahn⸗Station Reichenbach nur vier Stunden entfernt. 
Die Aufnahme in die Anſtalt iſt an keine Jahreszeit gebunden. 12466] 
Die Direktion. Dr. Rofer. H. Bernhardt. 
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Waſſerheilanſtalt, Kohlenſtraße Nr. 1 und 2. 
Die Erweiterung meiner Waſſerheilanſtalt läßt eine größere Anzahl von Kurgäften zu. 
Auch werden vom 1. Mai ab kranke Kinder in meiner Anſtalt aufgenommen, beſonders 
ſkrophulöſe, ſchwächliche, an der Ernährung und Entwickelung leidende Kinder jeden Alters 
und beiderlei Geſchlechts. Dieſelben werden unter meiner perſönlichen Leitung und unter 
ſpezieller Aufſicht ſachkundiger Pfleger und Pflegerinnen auf hydropathiſchem Wege in Ber: 
dindung mit der Heilgymnaſtik behandelt. Die Anmeldungen hierzu werden rechtzeitig 
erbeten. Nähere Auskunft ertheile ich gern einem Jeden. Ich bin zu ſprechen des Morgens 
von 7 bis 8 Uhr in der Anſtalt, Kohlenſtr. Nr. 1 und des Nachmittags von 2—3 Uhr 
Albrechtsſtr. Nr. 6. Breslau, im April 1857. Dr. Pinoff, prakt. Arzt. 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner Sammlüng von 600 Sorten Charakter⸗Nelken, die ich, durch Beziehungen 
von den beſten in⸗ und ausländiſchen Züchtern angemeſſen vervollſtändigt, offerire ich Nr. 0, 
nur vorzüglichſte Pracht: und Muſterblumen, das Dutzend 1, Thlr., Nr. I 1 Thlr., mit 
Sharakteriftit, Nr. 2 20 Sgr. Es iſt die Qualität Nr. 0 mit denjenigen Nelken nicht in 
Vergleich zu ſtellen, die in der Neuzeit in Farbendruck abgebildet erſchienen, und die dem 
Laien wohl e den Kenner aber nicht befriedigen können. Nelkeupflanzen aus 
Saamen beſter Landnelken, außergewöhnlich voll fallend, das Schock 1 Thlr. Gefällige 
Aufträge und Zahlung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in Neuſtadt⸗Eberswalde 


entgegen. 2719] G. A. Held, Kaufmann. 


Bewahrtes Schutzmittel gegen Hervordringen 
von Feuchtigkeit aus Mauerwänden. 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗Fabrik zu Breslau, Hinterhäuſer 
Nr. 17, beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezi⸗ 
rung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, fo daß mo⸗ 
drige, feuchte und ſchimmeliche Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleies 
vollkommen trocken wurden. Obgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon 
vielfach, ſeit 6 bis 8 Jahren mit dem größten Erfolge angewendet haben, ſo iſt dieſes 
Schutzmittel doch nicht genugſam bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf 
aufmerkſam machen. 

Breslau, im April 1857, 


. Die Tapezirer und Dekorateure eg 
. adow, Obermeiſter des Tapezirer⸗ und Täſchnermittels. er, Mit⸗ 
ältefter, A. Schirrmacher. A. Se. 121. er Carl Otto. L. Ertel. 


Vorſtehend empfohlenes Tapezirblel iſt ſtets vorräthig: nr 
ſtarke Sorte pro Quodratfuß 9 pf. für dh Feuchte Wände. 
ſchwächere Sorte pro Quadratfuß 5 Pf., für fleckige, modrige Stellen, 
in der Metallwagren⸗Fabrik von 1 [2986] 
E. F. Ohle's Erben in Breslau, Hinterbäuſer Nr. 17. 


Verkauf von Grund ſtücken. 


Ein Rittergut zwiſchen Breslau und Otlau, mit 900 Morgen real, worunter 
10 i Wieſen, bedeutende Ziegelei ꝛc. Kaufpreis 60,000 Thlr., An⸗ 
zahlung 2 r. 2 ; 

Ein Su in der Provinz Poſen an der fihlefifchen Grenze, W e Eisenbahn 
günſtig gelegen, mit 840 Morgen Areal (450 M. Acker, 000 Ehle 330 M. 

Forſt im Werthe rs 1 2 re ꝛc. — — 32,0 r., Anzah⸗ 
lung 12,000 Thlr. auch auf ein Haus zu vertauſchen 1 

Ein Mühlen⸗Grundſtück in der Grafſchaft Glaz an der Neſſſe, ee Mahl⸗ 
und einem Spitzgange, Brettſchneide ꝛc. (2 franzöſiſch), ausbauelt 2. 500 . 
neu und zweckmäßig eingerichtet. Kaufpreis 11,000 Thlr., Age ſchleſiens, i bie, 

Eine Branerei, in gutem Betriebe befindlich, in einer Stadt ——— 210 der 
Nähe von Kohlen: und Hütten⸗Revieren und Eiſenbahn, mit eau Bil ſatz, 
En ge og Acker und Wieſen, Garten nebſt Gartenhaus, Billard x. 

Eine ſchöne en — —— 16 Morgen Acker und Wieſen, 
Tall en ame mit 10 Zimmern, Stallung ꝛc. Kaufpreis 6500 Thlr., 

ahlung r. 

Eine Villa am Fuße des Gebirges, n iner belebten Stadt und Bahnhofe 
romantiſch gelegen, beſtehend aus Am neuen gBohnhaufe mit 10 herrſchaftlichen 
Zimmern, Stallung ꝛc, 3 M. Garten zc. Kaufpreis 5500 Ihle. Am. 3000 Thlr. 

Ein Bauergut im Gebirge, mit 70 Morgen ebenem Acker und Wieſen. Kauſpreis 

Eine Sa = Drang 5800 Ahe lich geeignet i 

nde ; u einer 

größeren Re ler günftig gelegen und vorzügli 3 
Nachgewieſen durch den 
[2741] Orkenom und Kaufmann G. Meinert zu Wöſtewalterzdorf in Schtefien. 


Echten Zuckerrüben⸗Samen, 


rein weiße und weiße mit ſchwachroſa Schein, offerirt: 
12846 Rich. Rother, Schubbrücke Nr. 75. 


Sehr gute ſächſiſche Nierenkartoffeln, 


zur Saat, find zu verkaufen. — Das Nähere Kloſterſtraße Nr Ia beim Haushälter. [3512] 


2730 


= 


So eben iſt bei E. Wengler in Leipzig erſchienen und zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen: 
oder die Kunſt, wie ſich Ehe⸗ 


Katechismus für Eheleute, u den gen ah de 
Liebe, Achtung und Treue gegenſeitig ſtets erhalten können. Dargebracht allen Ehe⸗ 
leuten, allen Heiraths⸗Kandidaten und Kandidatinnen von Alcibiades. Geh. Preis 
nur 5 Ngr. [2845] 


Frühjahrs⸗Mäntel. 
Mantillen. 


Unſer bekannt großartiges Lager gefertigter Gegenſtände für Damen 
bietet jetzt die vollſtändigſte Auswahl der hervorragendſten Neuheiten, die in Paris 
erſchienen ſind, und empfehlen wir außer den einfacheren Piecen, welche mehr zum 
täglichen Gebrauch ſich eignen, zur eleganteren Toilette: 


Sammt⸗Talmas 


und Mantillen in einem ganz neuen Genre, mit und ohne 
franzöſiſche Stickerei. 


= Gebrüder Littauer. 2 


reife feft! Ning Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. N 
[2858] 

VE 


Die neue Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung und 
Lager fertiger Wäſche von 


Robert Rother, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, 


vis-a-vis dem Hötel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 
oder 4 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen, 


16 


2 
, 18 und 12 geklärte Ereas⸗Leinen zu Bett⸗Tüchern ohne Nath, 


Schleſiſche Leinwand, Raſenbleiche und reines Handgeſpinnſt, 
von 6 Thlr. bis 40 Thlr., 

Eu ua und Holländiſche Leinwand aus den erſten 

ebereien, 

Tiſchgedecke in Drell, Jacquard und Damaſt für 6, 8, 1 
18, 24 Servietten, von einfachſtem Drell, Gedeck à 2 Thlr. 10 Sgr., 
bis zu den feinften Zittauer, Bielefelder und Holländiſchen 
Spiegel⸗Damaſt⸗Gedecken, 

Kaffee⸗Servietten in Damaſt in allen Größen, weiß und covleurt, 
ſowohl in Leinen als Leinen und Seide, 

Drell⸗, Jacquard: und Damaſt⸗Handtücher, abgepaßt wie auch 
zum Schneiden. 

Vollſtändige Ausſtattungen mit Näh⸗, Stick⸗ u. Zeich⸗ 
nen⸗Arbeiten werden nach Vorlage von allen Theilen der Lingerien erfor⸗ 
derlichen neueſten Modellen in kürzeſter Zeit auf's Sauberſte und Pünktlichſte 


angefertigt. Robert Rother, 


2851] Ohlauerſtraße Nr. 83. 


2 
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Avertiſſement. 


Meinen geehrten Kunden im In⸗ und Auslande die ergebene Anzeige, daß 
ich mit einem wohlaſſortirten Lager 


Frühjahrs⸗Mäntelchen 
und Mantillen, 


eigener Fabrik, 
die Leipziger Meſſe beziehe. 


M. KLichtenſtein. 


[2874] 


Das konzeſſionirte landwirthichaftliche 


Adreß⸗, Kommiſſions⸗ u. Verſorgungsbureau 
8 Br, Obermarkt Nr. 22, 

it ſich zur Vermittelung beim An⸗ 4 Art, 

kaudalen Produkten, Grzeugnifen und Balkonen a Düngemittel 

und Sämereien, fo wie zur Anſtellungs⸗Vermittelun landwirthſchaftlicher und Forſt⸗ 
Beamten, unter Zuſicherung größter Reelität und Diskretion. 

aber ante chen e uöſchinß eines Gefhäfts in keiner Wee berchnet, Drift 

Ernſtlichen Selbſtkäufern können Häuſer im neueren Stadttheile von Görlitz, fo 


wie auch Beſitzungen in der Nähe der Stadt, welche ſich ihrer Lage und erg 20 


für Rentner oder Penſionäre Mia würden, — Kauf —.— en xverden. 


— 


Thierſchaufeſt zu Ohlau. 
Nach Eingang der miniſterſellen Genehmigung, wird das diesjährige Thierſchaufeſt 
N Mittwoch den 8. Juli d. J. 
auf dem großen Schloßplatze hierſelbſt ſtattfinden. ir 
Aktien a 10 Sgr. behufs Theilnahme an der Verlooſuug anzukaufender Thiere ꝛc. find 
ag — bei den königl. Landraths⸗Aemtern und Magiſträten der benachbarten Städte 
u haben. 
N Ohlau, den 10, April 1857, . [2832] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Der Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſien hat ſoeben aus England den 
erſten Transport von, auf der Muſterfarm Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albert zu 
Windſor, erkauften Shorthorn⸗Vieh und Windſorſchweinen erhalten und zwar: 

a. Shorthorn⸗Vieh. 
auny, weiß, geboren am 10. März 1854, tragend von Prince Alfred (vom Crown 
rince — ſiehe Herd Book 10087 — und der Vivandidre v. Buckingham (F. B. 3239), 
v. Lord Foppington (H. B. 10437), u. d. Raspberry, v. Robin Hood (H. B. 8492), a. d. 
Ruby v. Duncan, (5. B. 1942), v. Thorpe (H. B. 2757), v. Viscount (5. B. 2802). 
2) Myrtle, weiß, geb. -d. 29. März 1855, tragend von Prince Alfred vom Lord Fopping⸗ 
ton (H. B. 10437), u. d. Rachel Goldſmith (F. B. 10277), u. d. Matchleß; v. Fitz⸗ 
hardinge (H. B. 8073), u. d. Myrtle; v. Haneld (5. B. 8131), u. d. Verbina v. Cedriot 
(H. B. 3311), Nimrod (H. B. 4571), Grifpin (H. B. 174), von Meteor (H. B. 431). 
3) Sily, weiß, geb. März 1854, v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Baroneß. Von 
ode , , ee. Foppington (H. B. 1043 0 
em, weiß, geb. November 4, v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Gipſe 
Cooper v. Brillant (H. B. 8905) u. d. Gipſey. epſen 
5) Peaceful, weiß, geb. Oktober 1855, vom Lord Foppington u. d. Pleaſaut. 
6) Snowdrop, weiß, geboren 3. Januar 1856, vom Prince Alfred (H. B. 13494) u. d. 


Gazelle. 
7) en Bloſſom, weiß, geb. 25: Oktober 1856, vom Prince Alfred (F. B. 13494) u. 
Daiſy. . 
8) * N weiß, geboren 25. Dezember 1856, vom Prince Alfred (H. B. 13494) u. 
e 


d. Gazelle. 
9 Admiral, braunftreifig, geb. 31. Dezember 1856, vom Prince Alfred (H. B. 13494) 
u. d. Primroſe v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Shiner. 
5 b. Schweine. 
1) 3 Windſor⸗Race, geworfen 4. Oktober 1856, von Prince of Cambridge u. d. 
olton. 
2) Britiſh Queen, geworfen 10, Oktober 1856, v. Prince of Cambridge u. Toby 3. v. 
Culvin u. Toby 2., von Jack of Windſor u. d. Toby 1. 
3) Sally feld of Eſſer, geworfen 21, Oktober 1856, von Prince of Cambridge u. d. 
0 eld. 


1) 


Beſtellungen auf Nachzucht dieſer Thiere nimmt an: 
[2621] 


Das Wirthſchafts⸗Amt Olſchowa. Poblenz. 


Für Bauunternehmer: 


Stein ⸗ oder Dachpappen. 


Durch die Erfahrung bewährt, als leichteſtes, billigſtes und dabei feuerſicheres 
Dedungsmaterial, durch kein anderes übertroffen, empfiehlt ; 
die Dachpappen⸗Fabrik J. Erfurt u. Altmann 
in Hirſchberg in Schl. 

Die Vorzüge unſeres Fabrikats beſtehen namentlich darin, daß wir ein mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Feuerſicherheit präparirtes und geprüftes Fabrikat nicht nur 
in dem gewöhnlichen Tafelformat, ſondern auch in Rollen bis 30 Fuß Länge bei 37 
Zoll Breite liefern. 

Die Vortheile, fo wie die Verbeſſerung der Steinvappen⸗ Bedachungen im Allge⸗ 
meinen durch dieſes Rollenformat ſind durch Wegfall vieler Querfalze und Erſparung 
der dazu nöthigen Nägel und des Arbeitslohnes ſo ins Auge ſpringend, daß wir uns 
aller weitern Anpreiſungen enthalten. Proben, fo wie broſchirte Anweiſungen und 
Beſchreibungen über die Deckungsmothode werden gratis verabreicht. 

Lager unſeres Fabrikats befindet ſich: a 

in Berlin, Neanderſtraße Nr. 8 bei Herrn C. Kurtz, 
in Breslau bei Herrn H. Gebhardt u. Co., 
in Beuthen O.⸗S. bei Herrn J. Gerſtel, 
in Dresden bei Herrn Philipp Richter, 
in Hainau bei Herrn C. O. Raupach, 
in Königshütte O.⸗S. bei Herrn M. Tichauer, 
in Liegnitz bei Herrn F. Golz, 
in Maltſch a. O. bei Herren G. L. Töpfers Söhne. 
in Stettin bei Herren H. Stege u. Wegſcheider. 


Möbelfuhrwerks⸗ Anzeige. 
Ende dieſer Woche gehen 2 große Moͤbelwaagen leer von Breslau nach Berlin zurück. 
Herrſchaften, die dieſe Gelegenheit benutzen können, wollen gefälligſt ihre Adreſſen unter 
M. 44 Breslau poste restante franco abgeben laſſen. [3503] 


345) Das Comptoir der N. Lüſchwitzſchen 


Bergwerks⸗ und Hütten⸗Adminiſtration 
befindet ſich jetzt Feldgaſſe Nr. 13, erſte Etage, 


an der neuen Laufbrücke hinter dem Militair⸗Kirchhofe. 


Das Tapeten⸗Fabrik⸗ Lager von N. Heinze, 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37, 
empfiehlt Tapeten in größter Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen. Proben nach 
außerhalb gratis. Bei Entnahme von größeren Partien, ſowie den Herren Bauunterneh⸗ 
mern der übliche Rabatt. Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das ſchnellſte und 
unter Garantie in und außerhalb Breslau beſorgt. y } 
Auch find meine Tapeten zu haben: in Ohlau bei Herrn Nitſchke, in Brieg bei 


Herrn Weidner, in Ujeſt bei Herrn Waldbach, in Polu.⸗Wartenberg bei Herrn 
v. Konartzkt, in Polu.⸗Liſſa bei Herrn Nitſchke, in er bei Herrn Wagner, in 
Beuthen DS. bei Herrn Danziger, in Militſch bei Herrn Choyke. 2515] 


Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Aktionäre werden unter Hinweifung auf den $ 42 des Statuts 


zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf \ 
Montag den 20. April Nachmittags ® Uhr in den Gaſthof zum „gelben 
Löwen“ zu Wartha 
hierdurch ergebenſt . 2831] 
Wartha, den 11, April 1857. Das Direktorium. 


Metall: Schablonen, 
berliner Fabrik, ganze Alphabete, Wörter, Ziffern, Buchſtaben, ieee u. 


ſ. w. zum Signiren und Wäſchezeichnen empfiehlt die 2 
Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrüde Nr. 76. 


Rittergüter, ſo wie Erbpachts⸗Vorwerke, 


verſchiedener Größe, die im Großherzogthum Poſen zu verkaufen find, weifet nach: 
g der Güteragent und Gutsbeſiger G. Schulz zu Jaſin bei Schwerſenz. [1523] 


Das bewährte M. Grimmertſche = 


Hühneraugen und Ballen⸗Pflaſter 
iſt nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
2856] — B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Mit Bezug auf die auch in diesen Blättern mehrfach abgedruckten Atteste über die aus- 
serordentliche Wirksamkeit des [3108] 


Normal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 3 Thlr.) 
und des 5 
Regenerations-Guano (pr. 100 Pfd. 4 Thlr. incl. vers. Sack) 


empfehle jeh dieselben nochmals mit dem Bemerken, dass auch 
für Breslau und Umgegend Herr Ewald Müller in Breslau, Albrechtsstr. 15, 
für Sagem und Umgegend Her R. Brücke in Sagan, 


nach Proben zu Original-Preisen Bestellungen darauf entgegen nehmen. 
Berlin, Schiffsbauerdamm 22, 


- Agrieultur-ehemisches Laboratorium von Ferdinand Winekler. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


810 
Ein ſchleſiſcher Wirthſchafts⸗Inſßek⸗ 


tor, 42 Jahre alt, welcher mit den beften| - 


Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache 
iemlich mächtig, fo auch die Fähigkeiten be- 
ist, die größten Güter bewirthſchaften zu 
können, ſucht in Oberſchleſien oder im Groß⸗ 
herzogthum Poſen bei Beanſpruchung eines 
jährlichen Gehaltes von 5— 600 Thlr. eine 
Anſtellung. Näheres darüber ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Commiſſionair 
[2843] G. Franzke in Liegnitz. 


Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkom⸗ 
men in H. Lindners Buchdruckerei, Ring 48. 


Ein unverh, Lehrer jüdiſcher Konfeſſton 
wird ſchleunigſt geſucht. Offerten an Wil⸗ 
helm Cohn, Antonienhütte O /S. (2869 


Noch 2 Penſionäre und neue Zöglinge 
zum Religionsunterricht bin ich erbötig auf⸗ 
zunehmen. Rabb. Dr. J. Levy, 

35001 Neueweltgaſſe 37. 


Für eine größere Apotheke in der Nähe 
von Breslau iſt eine Gehilfenſtelle 
ſogleich zu beſetzen. Nähere Auskunft im 
Magazin pharmazeutiſcher Apparate von 

J. H. Büchler, 

[3499] Junkernſtraße Nr. 12. 


Für ein bedeutendes hieſiges Waaren⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft wird unter annehmbaren 
Bedingungen ein tüchtiger Disponent 

eſucht, der bereits längere Zeit in dieſem 
ache thätig war. Strengſte Diskretion wird 
zugeſagt. Gefällige Offerten beliebe man sub 
P. 14 in der Expediton dieſes Blattes abzu⸗ 
geben. [3458] 


Pohls 


202 


0 ar 2 
RESTE) Niefens 
N Futter: 

Nunkel⸗ 


rüben⸗ und 
echt. weiß. 


- gen großen 
engliſchen, ſüßen Dauer⸗Eßßßutter⸗ u.⸗ 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1856er Ernte, mM 

mit gratis zu verabreichender Samen: 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren - Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſung; (vierte ſehr 

vermehrte Auflage), 

fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: 
reſp. Miſtbeet⸗Treiverei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras: 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Species, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer 
Zeitung zweite Beilage Nr. 167 vom 9. April 
d. J. inſerirten Preisverzeichniſſes. (2712 


XVII.. 
Jahrganges. 
Friedrich Guſtav Pohl, 

erster und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), 
sowie Züchter des Samens Dauci Carottae 
albae viridieipitis giganteae, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 
nahe am Blücherplatz. Tg 


Gummizug 


zu Schuheinſätzen 5“ breit, und 
Schnüre in Seide und Wolle, empfehlen 
zu Fabrikpreiſen: 5 

Schmidt u. König, 


[2756] Schweidnitzerſtr. 3, 


Gummizug, 


in Seide, Eiſengarn, Wolle und Baum⸗ 


wolle, empfiehlt billigſt: 220 
Auguſt Zeiſig, 


Ring 35, grüne Röhrſeite. 


[2855] 


Ankündigungen 
aller Art 


in die 

Breslauer Zeitung, 
Königl. Leipiger Zeitung, 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Handelszeitung, 
Arbeitgeber in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
Handelsblatt, Bremer, 
Wanderer in Wien 
find bei der großen Verbreitung dieſer Blät⸗ 
ter ſtets vom beſten Erfolg, und werden ſolche 
auß meer DEE. u, e 

S e I Ki 


Para eer 
unter Garantie empfiehlt: 


Wilhelm Bauer jun., 


2401] Altbüßerſtr Nr. 10. 


Ritterguts⸗Verkauf! 


k. B. Nr. 48. Ein Rittergut, Kreis Sa⸗ 
gan, für das 95,000 Thlr. gefordert werden, 
iſt mit 30,000 Tylr. Anzahlung zu verkaufen. 
Spezielle Auskunft ertheilt „die Güter⸗Agen⸗ 
tur Preußiſcheſtraße Nr. 615 in Groß⸗Glogau.“ 


1 


Engl. Portland- und 


Roman-Cement, | 


Stettiner Portland-Cement, 
Engl. raffinirten Steinkohlentheer, 


Franz. Asphalt, Goudron und Dachpappen, - 
Bey er & CO., Albrechtsstrasse Nr. 14. 


offeriren: 
12864 


Die Weizen⸗Stärke⸗Fabeik von 
Herrmann Böhm, 
Hinterbleiche Nr. 3, offerirt billigſt: 
Feinſte Strahlen - Stärke, 

Prima⸗Luft⸗Stärke, 
mittle Stärke, 
feine u. ord. Schabe⸗Stärke. 
Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Herrn Robert Scholtz. 
Junkernſtraße Nr. 20, zu Fabrikpreſſen ab: 
gegeben. 3494] 


— .... ˙ 1rÄm—— — — 
Mineral⸗Brunnen 
18571 Füllung. 

Direkt von der Quelle erhielt ich 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Egerfranzensbrunn, 

Egerſalzquelle, 

Carlsbader Schloß⸗ und Mühlbrunn, 
Püllnaer, Saidſchützer und 
Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Selterwaſſer, 

Emſer Kränchen, 

Heilbronner Adelheidsquelle, 
Roisdorfferbrunn, 

Kiſſinger Rakoczi, 

Ober⸗Salzbrunn. 

Ich empfehle dieſe natürlichen Mineral: 
brunnen ſo wie die künſtlichen aus der Fabrik 
der Herren Dr. Struve und Soltmann, von 
welchen ich ſtets friſches Lager halte zur ge: 
neigten Abnahme. 13516 


F. W. Neumann, 


in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Geld! 

Auf ein Rittergut im Reg.⸗Bezirk Breslau 
werden zweimal 4000 Thaler und 2000 Tha⸗ 
ler à 5 pet. gegen ſichere Hypothek zu Io: 
hannis d. J. gewünſcht. Auf gefällige Of⸗ 
ferten sub E. M. 10 poste restante Liegnitz 
wird nähere Auskunft ertheilt. 3498] 


Ein schöner Sehimmel- 
Wallach, eller Race, 6 
Jahr alt, fehlerfrei, fein gerit- 
ten, steht für den Preis von 


2 60 Frd'or. zum Verkauf auf 
dem Dom. Hundsfeld bei Breslau. [3707] 
Pferde - Verkauf. 

Elegante litthauer Reit⸗ und 
1 Ballhof in der e 
zum 2 fe 3518] . 
E Samuel Friedmann, 
- genannt Striemer. 
namentlich gegen naſſe und trockene Flechten, 
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe, 
Miteſſer u. dgl. Verunzierungen (nicht gegen 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit laͤn⸗ 
onirte und kaiſ. königl. privil, Kummer⸗ 
feld'ſche Waſchwaſſer, wie eine große An⸗ 
zahl Atteſte unzweifelhaft bekunden, als wirt. 
ſam bewährt und kann mit gutem Gewiſſen 


Wagen⸗ Pferde ſtehen im 

Gegen Hautübel, 
ger als 70 Jahren das königl. preuß. konzeſ⸗ 
empfohlen werden. Daſſelbe wird allein echt 


bereitet von Ur. L. Hoffmann, Hofapothe⸗ 


ker in Weimar, und iſt daſelbſt zu haben, die 
ganze Flaſche zu 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 
zu 1 Thlr. 10 Sgr. incl, Gebrauchsanweiſung 
und Verpackung. — Briefe franko. Für Schle⸗ 
ſien an die 860 


2800 
Handl. Eduard Groß, Breslau. 


Ausführliche Nachricht darüber kann man 
in Dr. Schwabes Hautkrankheiten (fünf 
Sgr.) durch alle Buchhandlungen beziehen. 


Brieftaschen, 
Schreibmappen, 
Album’s, 2720 
Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, 
Damenkober, 


Minister-Portefeuilles, 
empfing und empfiehlt die Papierhandlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ecke Albrechtsstrasse, 


Ein Gut, 


4 Meilen von Breslau, mit 232 Morgen 
Areal, maſſivem Bauzuſtande, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres ertheilt Herr Levin, a 


debrücke Nr. 56. 


— —— — nn 
Ein guter Wagen mit Glasfenſtern ſteht 
zum Verkauf. Kloſterſtr. Nr. 5, eine Treppe 
hoch, wird die nöthige Auskunft gegeben. 
Ebendaſelbſt iſt eine brauchbare, fleißige und 
ehrliche Köchin, die wegen Ableben ihrer 
Herrſchaft frei geworden, zu erfragen. [3521] 


Zucker⸗Rüben⸗Samen 
von eigener 1856er Ernte, beſter Qualität 
und mit Garantie offerirt: 

[3035] S. Silberſtein, Ring Nr. 59. 


Deutſche und franzöſiſche 
Tapeten 


empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


2443) Altbüßerſtr. Nr. 10. 


Eine vollftändig gut eingerichtete Stärke - 


Fabrik iſt ſofort zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr [3489] 
Nobert Einicke, 
Nikolaiſtraße⸗ und Weißgerbergaſſe⸗Ecke. 


ür ein hoͤchſt lukratives Geſchäft, das 30 
20. bringt, wird ein Afocie ml 1 bis 2 
Tauſend Thaler gefucht. Adreſſen werden 
erbeten unter der Chiffre A. Z. Nr. 29 fre. 
poste restante Breslau., [3416] 


Comptoir 


zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 
iſt ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen ebener Erde, zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Anfragen im Comp. 
toir par terre. 2446 


Schwere [3440] 


= 
Woll ſackleinwand 


offerirt: Louis Verner, Ring 8. 


Nr. 18 Stiegen 
möblirte Stuben einjein öder ren 2 
anſtändige Herren zu vermiethen. 905 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Die auf dem Ringe hierfelbft unter dem Durch⸗ 
ange von der Riemerzeile nach dem Eiſen⸗ 
ram zu gelegene, mit Nr. 280 he rl 

Bude ſoll in termino den 17. April d. J. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Büreau des Unter⸗ 
zeichneten, Altbüßer⸗Straße Nr. 46, an den 
Beſtbietenden vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
weit vermiethet werden. 126521 
Feller, gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Magazinſtraße im goldnen Frieden bei der 
Wittwe Seifert ſind freundliche u 
ſtellen zu haben. [3495 


[3430] Zu vermiethen 
und Johanni d. J. zu beziehen iſt neue Kirch⸗ 
gaſſe Nr. 9 (Nikolat⸗Vorſtadt) ein Quartier 
von 3 Stuben, Kabinet, Küche, Glas⸗Entree 
und Zubehör. Auf Verlangen auch ſofort zu 
Se Das Nähere daſelbſt im erſten 
tock. 


erdinand Biſchoff in 
A K — aa 
des „Hotel zum den en a “ b 

Pe Weinhandlung. ln 


— — —äP — ſ— 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, ut April 1057. 2 
e 


Jauer 
entſprechen⸗ 


mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 81— 88 76 60 g 
Selber dito 80— 83 74 9265 a“ 
Roggen 45— 46 43 41—42 „ 
Gerſte 41— 43 39 37-38 „ 
Hafer 27 — W 26 21—25 „ 
Erbſen 9 37 „ 


4 4 88 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 14. April 1857. Amtliche votirangen. 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 99% B. Ludw.- Bexbach. 4 147 J B. 
Papiergeld. dito dito 3½ 86% &. Mecklenburger. 4 564,6. 
Dukaten | | 94% 8. Schl. Rentenbr. 4 93%, B. |Neisse-Brieger ./4 | 81% 6, 
Friedrichsd’or . = E dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk, .\4 03 f. 
Louisd or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95 B. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 | 92% B. Oberschl. Lt. A3) 144% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 > dito Lt. B. 3½ 132% f 
Freiw. S.: Anf 47h 100 B. Pla. Schatz-Obl.j4 — dito Pr.-Obl. 4 89 2 E. 
Pr.-Anleihe 185004 ½ dito Anl. 1835 dito dito 3½ 78. 
dito 1852 4% (100 B. a 500 Fl. 4 —  |@heinische ....\4 104 , 6. 
dito 1854 165 dito à 200 El. — . 4 834 6 
dito + 1856/44, 100 B. Kurh. Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 1854.3 117 B. a 40 Thlr. — | dito Prior. Kr — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84½ B. Krak.-Ob. G 82% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — ra Nat.- e — . Inländische Eisenbsha- det 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn- Aotien. und Qui * 
Posener Pfandh.4 99 B. Berlin-Hamburg.( 44 neee 
dito dito 3% 56% B Freiburger . . 4 128 ½ B. Freib. III. Em. 4 122% «. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.4 | 895. Oberschl. III. Em. 4 133%, B. 
a 1000 Rthir. 3 | 87B. | Köln-Mindener .|31/|149% C. |Rhein-Nahebahn|4 89 N 0 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4% 98 B. Fr.-WIh.-Nordb.( 4 55 6, Oppein-Tarnow. 4 | 88% B. 
Schi. Rust.-Pfdb. 4 985. Glogau - Saganer 4 — Minerva 5 98 l B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


